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ISucsiosAIrei«, Síí. t'a- 
riser !£ciiuii^eii licriclitcn, 
dttss in .Si(»sifl»n auf einer 
^elteimen í«>ozÍaIi$!»tcnvei'- 

^asiimlun^ die eimgiiNchen 
BeHclite üljcr die „deut- 
i>*cBien ^(i'ausaiiil&eiien** in 
JSiSelpiien ^eiirüft wurden. 
I0ic VerMsimnilun^; wies die 
SSericlite als völlig- nnbe- 
fiirlindcl zurlick. 

IS 11 e n o s A i r e 
röinisciae ,,CnSornaIe d'Iia- 
lla" teilt mit. das§i die ita- 
lienischen .Sozialisten die 
DisImsslon,lüber die Fra^e, 
oll eine Motwendiiçkcit íie- 
stelie, dass die Slegierung,- 
xu dem ciarosiiilsclien Mric- 
ft'C i«»telltiiii^* nelB.me, asa^'C- 
broclaen IiaS^en. ^acüi einer 
Ifeebatte üher die interna- 
tionale Politik würfle eine 
Iteéotíltdéii an g-enomm en, 
die den Wunscli zum Aus- 
drueli Isrinp^t, Italien sollte 
sicli Jeder fintervention im 
eurog»älsclien Ilriege ent- 
lialteu. 

Ifuenos Aires, SO. öcr 
liekannte semnisehe Pro- 
fessor ISr. MeMa veröffent- 
licEit in dean Madrider 
parcial^^ einen Artikel, in i 
<lem er ausführt, dass eine 
entschiedene J^lederlag-e 

liH^^lands eine ISefreiun^ 
der Tölker des Mittellän- 
dischen Meeres Ton «lern 
englischen »loche liedeuten 
würde. 

Siuenos Aires, SO. hin- 
ter den deutschen Fliegern 
herrscht eine grosse Akfl- 
lität. In den letzti^n Tagen 
wurden auf die Aussen fori s 
von lielfort ISomSien ge- 
schleudert, ebenso wurile 
die fi'iiseiibahnstation von 
i^Kontbeliard bombardiert 
und flabei mehrere »Solda- 
ten getötet und ein grosser 
Materialschaden ang'ericli- 
tet. Auf die I&anonenfaiirik 
von %iellard fielen sechzig 
ISomben. 

i 

Buenos Aires, SO. Aus 
Petersburg wird zugege- 

ben, dass die Hussen auf 
ihrem Rückzug aus der ISu- 
kowina den l'rulh über- 
schritten haben. 

Buenos Aires, SO. Aus 
Horn wird berichtet, dass 
die I^n^länder in Flandern 
schon keine Hoffnungen 
mehr liefen, dass sie Ver- 
stärkungen erhalten könn- 
ten. l^ie Tätigkeit der deut- 
schen Unterseeboote im 

Aermelkanal hat den Tru|)- 
)>eutrans]>ort nach Flan- 
dern unmöglich gremacht. 
Hie Engländer sind kaum 
noch im Stande, der deut- 
schen Offensive in Flan- 
dern Widerstand entgegen- 
zusetzen. 

I Buenos Aires, SO. Hie 
; Mänifife im Aisne-Tal daii- 
I ern mit wechselndem lir« 
folg fort. WestlichS on'Sois- 
sons haben die Fraitzosen 
einen «leuischen vSciafstzen- 
graben genommen, aus «lem 
sie""aber sofort i^ieder ver- 
trieben wur«ien. nachdem 
sie furchtbare % crluste er- 
litten hatten. 

M uenos Ai r es, SO. BSer 
frühere holländische 

Mriegsminister, .Slaal, {»ro- 
tesüerte in sehr energi- 
scSsen Ausdrücken gegen 
den Missbraiich «ler neu- 
tralen Flagge durch «Me 
F n gl än de r. iier 1 ] M in ist er 
sagte nicht versteh«;n zu 
können, dass die neutraäen 
liänder einen solchen a n- 
fug leiden könnten. Wer 
das englische ^ orgehen ^-e- 
rechtfertigtflnde,«lermüsse 
die deutschen C^egenmass- 
regeln erst recht gerecht- 
fertigt finden. 

IBuenos Aires. ilO. iiie 
I holländischen Reeller er- 
i suchten «lie Regierung al- 
len esi^Ii selige Ii®, c|i| die. 
slcír%cutráÍeÉ^~"Maggen be-' 
dienen, den l^iiitHtt in die 
holländischen Häfen zu 
v(ir wehren. 

Buenos Aires, SO. lôie 
britische Regierung hat bis 
auf weiteres «len 8®ersonen- 
verkehr auf den englischen 
Schiffalirêslinien aufgeho- 
ijen. in gh^icher Weise WÍSE'- , 
öle «lie i®crsonenbeförilc- 
rung von l^n^lan«! nach 
«lern MoBitlnent auf den Sã- 
nien nach Biotterdam und 
Tlisslngen «^ingesteill. 

Buen«»s Aires, SO, Cslestern 
wurde «lie Sta«lt Tauroggen 
von «len Beutschen wieiSer 
besetzt. B9le iiämjife g'«?gen ; 
«lie sich zurückziehenden i 
russischen .Streltkräfle 

nordöstlich von Cnroiln«» u. 
nördlich von j^u«rhow«»l|a ^ 
sin«! «lerFntscheidung naise. 
.^orilwestlich von Molno 
sind sie n«»cli in ^siollem 
Cnang'e. Büdlich von M,rschi 
nitsch vertrieben «Sie I^eut- 
schen die russischen Streit- 
kräfte aus verschie«lenen 
Börfern. In Polen, nör«l- 
lich «1er Weichsel, auf bei- 
den Seiten des Skrwaflus- 
ses und östlich v(»n Ma- 
zlonsz sind mehrere Mäni- 
pfe Im €iange, «Ile Jetzt eine 
geringere ISedeutung ha- 
ben. 

Buenos Aires, SO. Wie : 
„0ia Vita'"', «las bcdeutcn«le 
römische Pressorgan be- 1 
richtet, ist man In denMrei- | 
sen «ler französischen Arls- | 
tc»kratle sehr schlecht auf 1 
den Ciieneralisslmus Joffre i 
zu sfirechen, weil «lerselbe | 
Si{ €)ienerale ihrer l®osten 
enthob. Man sagt, «lass «!er 
Generalissimus dieseCieue- | 
rale für «len Misserfolg 
seines Fel«lzugsg»lanes ver- 
antwortlich machen möch- 
te, «len «liese Ja nur zur 
Ausführung brachten. Bie 
übrigen italienischen Lei- 
tungen beschäftigen sich 

I mit «ler gleichen Aiigele- 
genheitf.ta«leln «iie gerlnjgen 
strategischen FäSilgkeiten 
«ier Mitarbeiteri.von Jof l're, 
während sie's«iine «iigene, 
grosse Fnergie Boben." 

Buenos^Aires, SO. 
I äiloyd« Register veröffeht- 
I liehen «He Taxe der Mriegs- 
I Versicherung, «I3e Jetzt SN 
Í fnuinees für hundert auf 
I «lle %eit von I» Monaten 
I beträgt. 1 <»r einem Monat 
hetriDg «liesefibe nur »» Ô»íui- 

I hees für hundert. 

Buenos Aires, 20. Der Zep= 

i pelin Luflkreuzer L. 3 explodierte 

über der Fano=Insel in der Nord- 

see. Alle Zeppelinkreuzer unter 

dem Kommando des Luftkreuzers 

L 2 befinden sich im Palrouillen- 

dienst über der Nordsee. 

Buenos Aires,'20. DerDam= 

pfervcrkelir zwischen Dicppe in 

Frankreich und Newhaven, sowie 

dem übrigeji England ist einge= 

stellt. 

Buenos Aires, ^20. Von Sia= 
nisiàus kommende Fflsäische Ver= 

Stärkungen begannen neue Käni= 

pfe nördlich von Nadworna und 

Czernowitz, welche i^tädte die 

Oesterreicher-Ungarn am letzten 

Mittwoch besetzten. Die Russeu 

ziehen sich auf Nowociclica zu= 

rück. 

Buenos Aires, 20. Die deut- 

schen Streitkräfte rückten 12 Mei- 

len auf der Eisenbahn Orodno- 

Blelosiock vor. Der Eisenbahnver= 

kehr zwischen Petersburg und 

Warschau ist eingestellt. 

Buenos |Aires, 20. Die ver- 

einigten österr.ningarischen und 

deutschen Truppen begannen ein 

heftiges Bombardement auf Bel- 

grad. Zahlreiche Soldaten der 

Garnison wurden getötet u. viele 

Häuser zerstört. 

Buenos Aires, 20. Der Zep- 

pelinkreuzer L. 15 hielt den hol= 

iändischen Dampfer „Helena" an 

und untersuchte ihn. 

Biienos Aires, 20. Die „Ti- 

mes" tadeln in heftiger Weise die 

lügnerische Information des ',Reu= 

ter Büros" in Bezug auf eine an= 

gebliche Veröffentlichung des Mi« 

litärkritikers des „Berliner Tage= 

blatts" Majors Moraht. 

Buenos Aires,20. Nachdem 

letzten «usweis betrugen die Gold- 

reserven der Reichsbank 2228 

Millionen Mark, das sind 33 Mil= 

lionen Mark mehr, als diejenigen 

der vorhergehenden Woche. 

Buenos Aires, 20. Die Bedu- 

inen haben Egypten von der 

Oase Siwah an besetzt. 
I 

Buenos Aires, 20. Die Oester- 

reicher-Ungarn haben trotz hef= 

tigen Widerstandes der Russen, 

Kolotriea eingenommen und 2000 

Gefangene gemacht. In den Kar- 

pathen drangen sie bis Wiczkow 

vor und machtcn 4000 Gefangene. 

miüerial, das !ür Russlanö be^ 

stimmt ist, über den Hafen von 

Saloniki niclii mehr gastattea 

Buenos Aires,20. Die „Daily Buenos Aires. Ans Paris ein= 

Mail" gibt zu, dass die Russen getroffene NachricliteB bestätigen 

endgülrig die Niederlage der Rus- 

sen bei des masiirischen Seen. 

in der Bukowina eine grosse Nie= 

derlage erliften haben, ihre Be= 

I wegungen werden durch die hef= 

tigen Schneefalle sehr erschwert. 

Neun hundert TyroIer=Jäger über= 

holten die russischen Truppen mit 

Skis im Gebirge und wälzten 

Felsstücke auf sie herab- Andere 

Truppen umgingen sie von der 

Seite nnd versperrten ihnen die 

Wege mit Baumstämmen, zerstör= 

I ten Brücken und machten ihnen ; 

! den Rüclizug unmöglich. 

Eluenos Aires,20. Die Zeitung 

„Berlingske Tidende" von Kopen= 

: hsgen teilt mit, dass englische i 

Handelsschiffe zu wiederholten 

Malen schwedische und dänische 

Flaggen aufgezogen haben. 

Buenos AirciS, 20. Der 

Kapitän des Dainpiers 

Í sitania" hiHstt^^-^ini Au.slan -- 

fen aus dem Hafen von'Li- 

verpool die nordainerikani- 

sclie Flagge, weil ein Boin- 

benattentat verübt wurde. ^ 

Einzelheiten ielile]i nocli. ; 

I Buenos y\ires. 20. In 

i Sofia Avuixlen zalilreiclie Ser- 

' ben verhaftet. 

Buenos Aires, 20. Der | 

I j'ussiscjie. Preinienniiiistiyr 

j Goreniykyn liat siiine Eni- 

lassuiig' (ung-ereicht. 

i i3uenos Aires, 20. Aus 

; Tokio wird 1)ei'iclil(ú. dass in 

; dortigen massgebenden Krei- 

■ seil die Ansicht vorherr- 

schend ist, dass bei der ge- 

genwärtigen politischen Lage 

im äussersten OstcMi die \'or- 

herrschaft Japans 1)ei der Ent- 

Avickehmg (liijias durchaus 

gerechtfertigt ist, olme dass 

indessen da(hn-ch die Politik 

der offenen Tür in der chi- 

nesischen Ixepublik 1)eein- 

trächtigi werden soll. 

B neu öS Aires, 20. Die Rus= 

sen verlieren, wie Nachrichten ans 

Rom mitleilen, bei Augustov; be= 

ständig Terrain, weil die Deut- 

schen eine nngeheiier heftige Of- 

fensive entv/ickela. Es wird jeden 

Augenblick ein neuer grosser Sieg 

der deutschen Tfuppsn erwartet, 

da die Russen, nachdem sie von 

dem grossen deutsclien Sieg in 

Ostpreusseu erführen, vollständig 

mutlos geworden sind. 

Büenös Aires, 20. Die aus Rom 

eingeíroííenen Nactirioíiíen über den 

Âüísíand in Sinpoore, sind von den 

Milieiiünpn, die die Agencia Âme- 

rlcana veriíreiíeí seíir versoiiieden. 

Âos RöO] wird derioiiieí, dass es die 

Japaner s^r die' fín-píieinien' den 

MsiiF'iiir'Die 

ÂgílaíGíen der lofzieren íieízen über- 

all gegen die Eogiäoder. De"' Âüí- 

síand dar Garnison von Singapore 

Würde von iranzösisciien Mairoseii 

üníerdrüGkí. Der Geisi der Revolüiion 

vertjreiíeí sicii iägüGli ineiir über die 

engiisclien Kolonien in Asien. 

■ b 

I Ihienos Aires, 20. Aus 

1Jvom wird berichtet, dass der 

■ Rückzug der Küssen aus 

I ('zernowitz in eine ^vilde 

; Flucht ausartete. Die austro- 

; deutschen Truppen erschwer- 

ten diese I^Tucht, indem sie 

^ den b'eind beständig angrii- 

! len. Zahlreiche Kanonen wur- 

den da))ei erbeutet. 

Buenos Aires, 20. Die grí8= 

chische Regierung wird in Folge 

einer Aufforderung der hohen 

Pforte, die Einfabr von Kriegs- 

(ler (leutsclieii Gesandtsciiafl in 

Petropolis. 

Amtsich über Washiiipton: Da^ 
deutsche Hauptquasriier msliJsi un- 
term 18. Februar: Die russische 
Niederlage östlich der niasuri» 
sehen Seen und die Verfolgung des 
Feindes brachten uns 64>0é0 Cte» 
fangene und an SCs^iegsiieute 71 Ge> 
schütze, üher ^30 Ellaschinenge- 
wehre;, 150 Wagen voi! Rlunition 
und mehrere 10Ú Wagen voii Pro- 
viant tiehsü: Pierden. Ostpreussen 
ist vom Feinde frei. Die Verfoi- 
nungsgefechtc jenseits der Grenze 
dauern fort. Die Gefechte in der 
Linie Piock-Hazionsch sind zu un- 
seren Gunsten entschieden. Die 
ZahJ der bei diesen Gefechten ge- 
machten Gefangenen beträgt über 
300U. 

Im Westen dauern die gestern 
gemeldeten fcindEtchen Angriffe 
forty ohne bessere Erfolge zu zei- 
gen. Oestiich Per'thes waren die 
feindüchen VerSuste besonders 

schwer. Rn der Champagne wur- 
den die feindSichen Angriffe nicht 
erneuert. Die Zahl der seit dem 
16. Februar in den Argonnen ge- 
machten Sefangoncn ist auf 11 Of- 
fiziere und 785 ^ann gostiegen. 
Das Dorf l^orro^ und die*^Höhe 365 
nordöstlich Pont-a-IViousson, die 
am 13. von uns genoi^inien waren^ 
halben wir nach vöüigei* Zerstö- 
rung der feindlichen Befestigungen 
geräumt. Der Feind machte kei- 
nen Versuch^ sie wieder zu be- 
setzen. 

gez.: PauH. 

Ihis dcuísfhí' Uau{>t()ii:u'- 
tier teilt offiziell uiiter]:i Ii). Fe- 
Hu'uar via Washington mit: Auf der 

; Strasse zwischen Arras «ud Lille 
i «urdeii die Franzosen ans demie- 
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T«'iS der deuíscli«« HeliütKCii- 
íçriíboii, ileii sie am ä«. pvoJhtí kat- 
tcK, wEcíier Toriricix'ii. Sn ilerCliíUii- 
jiasínt' liiíben stark« t'rajtzí>sisehc 
AlitcÜHSíji«"!! <írnentf Anjjrifffe jçt*- 
iiiaehí, <lie aSjpr isiítíT d«»m Feupr 
uíiKcrer TräipjK'ii vollstisíiílij»; Kusani- 
iiíOiibraííheiii. Síiese inaciiícH darani' 
<){eK'<'nan«TilTo und en íselaiij»- iiinen 

d«Mí jírôssteií Tivil des Ideiiien 
Stüííkes ScSíiitaieiijírâheií, wclclic die 
Fraiazoseji aiu1<lí. jçcíâoiímiesi Iiaítcn, 
wieder ku erolícrii. Xach isBifrueSit- 
bareH Atigrlffeji bjíi .Biirville uiíd 
Vauquris Hessen die Frísn^ose« 
5 iniveríVEmdete íííflKÍcre und 478 
Soldaten als (gefangene in -usnsercn 
lländen. Bei Comjlircs, östlieh von 
Verdiin « upden «lie Franzosen nach 
eiiieiH voriiäierjjelienden Ev5'olj>e mit 
íçroíjsei) Verlusten auviieiígesclila- 
5í«'5i- fin dem "l'oft'esen eroUerteij iin- 

. sere Triíjíjjon die liöiie «00 im Sü- 
den von Lnsse. 

ijeK.; I'auli. 

Der Grosse Krieg 

■ Jii üi.Tliii wird deutsch g'esjji'odieii. Uer 
Sprucli H(.'iniiclL Ilehics ist in Erfülluag- 
.^(.'.g'aii^^eu: , ,,Weiui Jlii' den Doutsclieji 
."Miclicl gar zu selir roizt, dann reißt er 
seine Eicheu aus der Erde, luid liaut Eucli 
den Buckel voll". Dor. Alte vom Sacli- 
.sernvalde ist seinem Grabe cntstiegou: der 
Geist Bismarcks ist am AVill!elins]datz,:i 
Aviedei- lebendig g\>worden. Der Kelchs- 
kanzler hat am 4. August und am .■>. De- 
■zcinbei* von der Hölie des llegicrungs- 
tisclifs. im lieichsiag deutsclie, urdouische 
iWorte gesproelieu; die Proklamation vom 

■4, Februar war ebenfalls ein r\ieisterwerlv 
deutscher Klarheit und Bestimmtheit -- 
das waren '\\'orte voller "\7uclrt, die gloicli 
Doiinersclilägen der AVeit verkündeten, 
daß nach dem Ablauf von vierzehn Tagen 
die britisclien Inseln blockiert, von jedem 
^'erkehr abgesptii-t &eifl werden, aber nocli 
wuchtiger isi; das Rundschreiben vom 12. 
l'ebruar, in dem Deutschland "/uiTi letz- 
1:e.u .Male und eirdgiltig die neutrale Schiff- 
iahrt vor der Tiefahrtmg- cngilscfier Ge- 
wässer warjit un(r<'fio Gründe angibt, vres- 
Jiaib e.s die ^lethoden einer zivilisierten 
Kriegsführung auiJer .Vcht la'i.sen muß. 

T]rigland'hat seiner ''"eigheit imd seiner 
Mcuchelerdie Krone aufgesetzi". Das stol- 
ze Britannien hat sich selbst an den Pi'an- 
ger gestellt,, daniit es. zum (Jespött der 
Ge.geuvrart und aller konnnenden Ge- 
schlechter werde. 

Tiefer als Eagland gesunken, kann ein 
Land, .kann ein Volk iucht melxr siukeii, 
denn es hat die niedrigste Stufe erreicht, 
die eine auf die abschüssige Balm gera- 
tene .Afacht, die ilu'en Stolz, und ihr Gewis- 
•seii verloren hat, übei-haupt, éi-reichen 
kann; England hat nicht nur a>if sein An- 
sehen als Tuilitä.risciie jNlaclu, sondern auch 
auf den Xamen eines gesitteten Volkes of- 
len. und dokumentarisch verzichtet. 

Es berührte schon sehr sonderbar, daß 
Eng'land nach der .\nkimdigung der Blok- 
kade seinen Kaufi'ahrteifahrern anbefalil, 
die britische .Flag'gx) zu verstecken und 
sich uuter den Schutz; der neutralen Far- 
ben zu begeben. Damit hatte das bis vor 
kurzem zur See allmächtige Land, das die, 
Ozeane beherrschte und vor dem die Völ- 
ker zitterten, seine Olmmaclit aller Welt 
offenbart und zu gleicher 7ieit sich das 
Jiecht angemaßt, über die Symbole frem- 
der Souveränität frei zu verfüg-en. aljcr 
damit wai- das i\Iaß noch .niciic voÀ: die 

'■Blamage, uie England auT sich häufte, und 
die unqualifizierlaare Ämnaßung, ilie Eng- 
land fremde Hoheitsrechte verkennen ließ, 
sollten noch einer bodenlosen Gemeinheit, 
einer ISI^iedertracht sondergleiclien zan- 
>raske dienen. 

Die englischen Kauffahrteischiffe wur- 
den alle mit Geschützen arndert, d. h. in 
Kriegsschiffe umgewandelt. End es wa- 
j'en nicht die Heeder, die auf diese AVeise 
fiu' die Sicherlieit ihrer 'Schiffe Vorsorge 
freffen wollten, sondern <!S war die Re-. 
gieruiig des Vereinigten Königreiches 
öcdbst, die das Geschütz:material lieferte 
und die Handelsschiffe zu Hilfskreuzern 
machte. 

Jetzt waren es nicht 
Handelsscldffe, sondern 
krcuziev, die unter einei 
fuhren; das war eine Hinterliiit mid ein 
Unfug, wie sie in der Geschichte der Krie- 
ge noch idcht verzeichnet sind. Eine 
Großmacht, die eine Verteidigerin der Zi- 
vilisation und des Hechtes zu seiii vorgibt, 
versteckt ihre Kanonen unter Mißachtung" 
aller Gesetze und Gebräuche hinter den 
Flaggen dem Kriege fernstehender .Länder 
und das geschah in der offenbaren Ab- 
sicht, den Feind in eine Falle zu locken 
mid ihn, weil er in offenem, ehrlichen: 

meiU' Miglische 
Hüis- englische 

neuirfilen Fla.ggxj 

Ka.mpf nicht besiegt werden konnte, heim- 
tückisch nach feig(!r Banditenart meuch- 
lings zu ermorden. 

Die Unterseeboote und alle anderen 
Kriegsschiffe sind durch das internationale 
Kriegsrecht ver]dlichtet, die neutrale 
l^laggen führenden Schiffe anzurufen und 
eine Abteilung Mamischaften an Bord zu 
Kchickoi, damit die Ladung" des Kauffah- 
rers festgestellr werde, und die eine feind- 
liche Elagge führenden Schiffe müssen, in- 
sofern sie keine Kiiegsschiffe sind, zuerst 
verständigt werden, damit die Besatzung, 
di(> sieh ja aucli aus Xi('htkoml>afenden 
und nicht .Mobilisierten zusannnensetzt, 
sich vor di>r V(,M'senkung des Fah.rzeuges 
in Sicherheit bringen kinine. Bei leindli- 
eheu Kriegsschiffe)!, welcher Art sie auch 
sein mögen, ist eine A.m'ufung luid Besicli- 

■iigung ]iatürlich nicht erforclertj denn sie 

sind nichts' anderes als schwimmende Fe- 
stungen und unterstellen als solclie dem 
munittelbai'en Angriff. 

England maßt sich an, seüie schwim- 
menden Festungswerke unter den Schutz 
fremder Pdag'gen zu stellen; dieses an sich 
scliändliche uncLschmähliche Manöver war 
Ler nicht der eigentliche Zweck der 

Uebung, ilein, die deutschen ^Matrosen soll- 
ten in die Falle gehen, sie sollten die eng- 
lischen Hilfskreuaef am-ufen imd sicli an 
Bord begeben, damit sie dort in aller Ruhe 
meuchlings abgeschlachstet werden, wäh- 
rend das Unterseeboot selbst von den unter 
(:)iner aieutralen Flagge versteckten Ka- 
nonen in den Grund gebohrt wird. 

]Mau hätte meinen sollen, daß durch' die 
Ausklügehmg^ , eüier solchen „Kriegsme- 
thode" die Engländer den tiefsten Punkt 
der Gemeinheit erreicht hätten, aber die 
Insulaner Avaren noch einer weiteren Tat 
fähig, die ihr Krämertum in ein ganz be- 
sonderes Licht stellt. England setzte einen 
großen Preis aus, den der Katdlalu-;;r ver- 
dienen sollte, der unter den neutralen Far- 
l«n vernmnunt, als erster -ein deutsches 
Untei'seebcot zerstöi'te. Das war dasselbe, 
als wenn England inr einen Preis einen 
vtlörder gedungen hätte, der uuter der \''or- 
gabe, ein Scliwede, ííorwegc oder .Däne 
zu sein, ins deutsche Lager-schlic.ii und 
dort eine Lestinnnto Anzahl von Offizie- 
re)! und Soldaten ermordete. Es war keine 
Kriegfüln'ung' mehr, sondern eciites und 
i'ochtes Banditentum, was Jingland da or- 
ga^nisierte : es war kein Kampf, sondern 
offiziell empfahlcner und offiziell be- 
lohnter Meuchelmord. 

Es hieß seinerzeit, Nikolaus Nikolaje- 
witsch habe für denjenigen Soldaten einen 
hohen Preis ausgesetzt, der einen, de" ge- 
lurchtetsten deutschen oder 'österreichi- 
schen Führer tötete: Erwiesen ist diese 
Tat des russischen Generalissinuis nicht, 
und weiui sie es auch wäre, dann könnte 
mau dem Großfürsten doch nicht vorwer- 
fen, ein Vorl)ild der .Herrschaften Grey, 
(diurchill und Kitchener gewesen zu sehi. 
lirstens hat der Russe nie in seinem fie- 
len Tür Siedl den-Titcl eines Protektors der 
Zivilisation in Anspruch genommen. lir 
hat im Gegenteil nie ein Hehl daraus ge- 
macht, daß er für das alte, das sarmatisein! 
Rußland sehwärmie. Wenn er sich nun in 
diesem Kriege als ein sarmatischer Rei- 
terführer erwiesen hätte, dann hätte man 
ihm mindestens den Vorwurf der Heu- 
chelei ersparen können, denn.er wäre ja 
nur seinen offen bekannten Grundsätzen 
Iteu geblieben. Und der Großfürst hätte 
zweitens auch doch niclit ganz genau das- 
?ell.>é von seinen Boldäten verlangt, (was 
die englischen Minister jetzt von ihren 
Mati'csen verlangen : die russischen Sol- 

daten h'itten sich keiner neutralen Farben 
f)Qdieueii'Jiönnen, um ins deutsehe oder 
ins österi'eichische fjager zu kommen : sie 
hätten ihr Leben in diei Schanze geschla- 
gen, und wenn ihre Tat auch noch so ge- 
mein gewesen wäre, so hätte man sie wohl 
als eine barbarische fCampfesweise, aber 
ineht als einen offenbaren iMeuchclmord 
werten können. Nein, der geistig- schon 
längst nicht mehr normale russisc'ie Ty- 
rann, der mit Brüderblut ük^r und über 
i.iefleckte Großfürst, hat, wenn er aucli 
vvirklicli einen Preis auf den Ko])f Hin- 

oder Dankls ausgesetzt haben denturgs 
sollte, den Tieistand englischer „Moral" 
nocdi lange nicht erreicht; der iSIann, der 
uns bisher als der am tiefsten Stehende 
galt, steht jetzt turmhocli über die zungen- 
glatteii Insulaner, die auf der Brust di.^ 
Bibel und im Busen einen vergifteteiu 
Dolch tragen. 

So gereizt, reißt der deutsche Michel, 
rnn Heines 'Wort zu gebrauchen, seine 
Eichen aus der Erde, und wenn er auch 
keine Aussichten hat, mit diesem eigen- 
a,rtigen, nur seiner Kraft angemessenen, 
Prügelinstrumcnt seinem gegenwiirtigen 
Feind <len Anstand einzubläuen, so sind 
die Aussichten, daß er dem jjerfiden Ge- 
echlecht das Rückgrat und den Schädel 
in Splitter hauen wird, um desto größer. 

Die deutsche Regierung erklärt, daß: sie 
einem solchen Gegner gegenübw sich 
nicht ver]){lichtet lü'dt, die internaiionalen 
Abmachungen zu respektieren. T,^'enn Eng- 
land seine Handelsschiffe mit Kanonen be- 
spickt, dann sollen alle seine Schiffe auch 
als Kriegsschiffe behandelt, (I. h.^ ohne 
je<le vorhergehende AVarnung oder l?e- 
f;i<'htigung in den Grund gebohrt wei'dcn, 
imd wenn es sich unter ide.u Schutz der 
neutralen J'daggo begibt und fremde Far- 
ben zur Verdeckung seiner Geschützc miß- 
braucht, dann soll in der Ivriegszone auch 
keine Flagge mehr respektiert werden, 
denn bei jedem Schiff ist nach dem Vor- 
gehen Albions ein Grund vorhanden, sei- 
ner Flagge zu mißtrauen, ■\^'ollen die Neu- 
tralen nicht geschädigt sein, dann sollen 
sie entweder die Ivriegszone meiden oder 
td.ier , auf England einwirken, .damit es 
seine fvriegführung ändert und sie den 
Yorschiiften des internationalen Rechtes 
anpaßt. ' : i 

Nach dieser A\'arnung wird kein neutra- 
les Schiff die Kriegszone befahren und da:- 
mit wird die. Blockade bedeutend erleich- 
tert sein. Die deutsche Sprache wird ver- 
standen werden und sie wird den Eindruck 
nicht verfehlen. 

Die i'ussische Nordbahn befindet sich im 
deutschen Besitz!!! Der Vorstoß der deut- 
schen Truppen, der in Sturmschritt über 
die Felder Nordpolens hinwegging, Iiat die 
wichtige A'erkehrsader Warschaus zwi- 
sciien Biejolosiok und Grodno durchschnit- 
ten: Warschau hat keine A'erbindung mit : 
dem Norden mehr!. . | 

I^JiesC/ Nachricht ist widitiger' als die i 
^Meldung, daß die Zahl der russischen Ge- ■ 
fangeiien sich allmählich dem hundert- ; 
sten Tausend nähert, — ^Wir liabcn in un- ' 

seren letzten Artikeln wiederholt hervor- 
gdichen, daß durch die: Bes-etzung der 
Ncrdbahn Warschau von Vilna und Pe- 
tersburg abgeschnitten wird. Das ist ein 
Erlolg von ehier so ungeheuren Bedeu- 
tung, (laß alles andere hinter ihm zuiiick- 
treten muß. 

Warschau l>ezieht sein Kriegsmaterial 
aus dem Norden. Alle.s wii'd von Peters- 
burg oder von den Ostseepi'ovinzen (aus 
ergänzt. Auch die Lebensmittel kommen 
ebenLso wie die Munition und das Aletall- 
material vom Norden. Das Haui)Ldepot Jür 
die: russiscehn Grenzkorps ist schon fcu 
Fricdenszoiten AVilna und der Hauptliefe- 
rant ist Petersburg. Jetzt im 'Kriegszu- 
stand kann es nicht anders sein : die rus- 
sische Haui)tarmee wird ebenso wie dL" 
Grenzlvcr])S der Friedensz.dt alle ihre Be- 
dürfnisse von Petersburg her decdcen und 
sich dabei der' Stadt A\'ilna als Zwischen- 
station bedienen. Jetzt ist die A'crbindung 
mit dem Norden zwischen A^'arschau und 
Wilna unterbrochen und die Ai'uiee hat da- 
her ebenso wenig mit dem Lieferanten wie 
mit dem Depot eine Verbindung ; das gan- 
ze Riesenheer ist.ausschlicßlicii auf das 
angewiesen, was ihm auf de.ni weiten Uni- 
v.-eg i'iber Aloskau zufließen kann. Unter 
sotanen Verhältniilsen dürfen die Russen 
in A^^arschau hucli darauf gefaik- machen, 
dat; ihnen die Alunition ausgeht, bevor 
noch die Deutschen den Bug überschritten 
und die Stadt auch von der üstse-ite er- 
reicht haben, --- Ueber das wichtige Er- 
eignis der Eisent.ahnbesetzung Averden wir 
in der morgigen Nummer ausführlicher 
schreiben. ■ 

. iieiduiigen aus Wien 

- - Das Reutersche Bureau meldet ;auy 
dem: ,,neutralen" Ausland, daß die (Situ- 
ation im Innern der österreichisch-unga- 
rischen Alcnarchie täglieli immer gefähr- 
licher werde und zwar hauptsächlich in- 
folge Btotmang(ds. Die Alißstimmung sei 
eine allgemeine und es iinden Denionstra.- 
ticnen in allen großen Städten gegen den 
Krieg statt, die mitunter einen revolutio- 
nären Uhai'akter annâhnuai. Es würden 
Larrikaden errichtet und zwischen, dem 
Volk und Polizeitru]i];en komme es zu 
Iduligeu Zusammenstößen. Ferner melden 
die „Tiihes", daß. nach Be:i-ichte'.i von 
Augenzeugen am Weihnachtsabend ii. 
Wien grot'e Domonstiationen giigen den 
Krieg stattgefunden hätten, aus welchem 
-VnlatJ das Volk Pflastersteine auf dio aus- 
gerückte Polizei geschleudert habe. Beide 
Meldungen haben iiichi, veilehlt, auch ii. 
dieser ernsten Z:,!Ít allgemeine Heiterkeil 
in der Monaj-chij', in.sbesDndere in Wien 
hervorzurufen. 

Blättermeldungen, dio aus Paris im 
term III. d'anuar-eintrafen, zufolge ward: 
dio .Mehrzahl der Pariser Blätter we^i'er 
Veröffentlichung ungünstig{"e Drahtb.e 
richte von dei' Irout über die Kämpfe be: 
Soissons beschlagnahmt. 

Das englische Patrouilleidjeot „tih ir' 
ist mit Bemannung auf der Höhe von Dea: 
gesunken. Vier , belgische Fiseherfalu- 
zeuge, die Samsta'g nach Dower geschleppi 
worden waren, haben sich losgeiässen. 
Man befürditct, daß der Küstenilamiifei 
,,Meteor" gestrandet und dessen Besatzung 
ern unken ,ist. 

,,AVarschawöki Dnewnik" meldet, daC 
Blonio von den Einwohnern verlassen sei. 
In der Umgebung der iStadt herrsch: 
schreckliehes .Elend. Dio Stadt selbst biet: 
ein trauriges Bild dar. D::r stellv;!rtretein.- 
de Warschauer (íouverncur, Gres>er, und 
Medizinalinsp-ektür Brand hulxm sich nach 
BIcnie begeben, um den Charakter der un 
ter der .B;;völkerung autgetreteron .Ala- 
gcnkrankheiten festzustellen (Hunger- 
typhus V), sie geM-anneii aber die An- 
sicht, dalJ keine Gelain' vorliege. 

~ - Das ottomanisclie Iniormationsbu- 
reau crf'ihrt, daß 07 Matrosen der russi- 
schen Schwarzen Aleerflotte vom Kriegs- 
gerichte von Odessa wegen Meuterei ííu 
jo drei Jahren .Festungshaft vei'iuteill 
worden sind. 

—- Die Londoiiier ,,News" melden aus 
San Juan auf Porto Rico unterm 11!. Ja- 
nuar : Der deutsche, Kreuzer ,,Karls- 
ruhe" fährt noch inmier ungehindert auf 
dem Atlantischen t)ze:in. Er hat im A'er- 
laufe der letzten 14 Tage nicht Aveiiiger 
als 11 Handelsschiffe d;'r Verbündeten 
versenkt. ; 

Der kriegsberichtcrstati;'r des ,.Lo- 
kalanzeiger" schildert einen Besuch bei 
der Armee Dankl und hebt liervor, daß 
ihm hiedurch Gelegenlunt gei>oteu wor- 
den sei, eine der stolzest,.'n -Armeen 'zu 
sehen, die jemals unter Habsburgs Kriegs- 
banner gekämpft haben. Getragen von 
ruhmvollen Traditionen, erfüllt von sio- 
geszuversichtlichen Geist, der ebenso den 
im Schlamme dahinwatenden Tranibeglei- 
tungsniann wie die höchsten Führer durch- 
glüht, blickt die Armee Dankl a-uf Leis- 
tungen zurück, Avie sie bisher die Krieg-s- 
geschichte lucht zu vei'zeichnen hatte. Der 
Berichtei statter fand in den Fronten der 
Armee eine so allgemeine, tief eingcnvur- 
zelte iSieg-eszuversicht vor, daß 'er es für 
ausgeschlossen hält, daß- •;'« irgend eine 
Alacht auf Erden gäbe, die diesen Trup- 
pen auf die Dauer widerstehen könnte. 

-■ - Die Blätter melden, daß die Zahl der 
Opfer des deutschen Luftbond)ard;'nients 
id.>er England viel größer ist, als die ersten 
Meldimgeu zugaben. Die englische R;>gio- 
rung läßt nichtamlliehe Heuierberichte | 
zu, die von sehr 'zahlreiche ! Opiei'u des Í 
U(^)-;erialls sprechen. Angeblich -sind es j 
wieder Greise od;n' Kimlei', die den Bom- . 
l:en zum Opfer fielen. (äib,,'iäätigten Nach- 
richten zulolge sind in und bei Sandring- ! 
ham allein 'ü Opfer gezählt, auch der 
Schaden au milit.ärisclKnu ' Alaterial ist i 

sehr groß, da. das Marinedepot bei Yar- 
mouth schwer beschädigt worden ist. In 
London herrscht, dem „Daily Telegraph" 
zufLolge, nicht imi* Panik, sondern eine 
verzweilelto Stinnnung, da .man j:'don 
Augenl.;lick das Erscheinen ' deutscher 
Luitkreuzer auch über London erwarte'!. 

- - Aus Nisch wird am 22. Januar ge- 
meldet, daß die serbische .Hegierung die 
Zivilbevölkerung von B::}grad iuis militäri-' 
sehen Ch'ünden aufforderte, Belgrad -zi^ 
vei'lassen. L'as serbisch© Haui)tquartier 
wird neuerdings nach Nisch verlegt, wo 
der König schon Aveilt. 

- Die 25. Iid'anteriedivision, unter deni 
Befehle des Erzlierzogs Petei' Eerdinand 
von Toscana hat bisher - - ohne Berück^ 
sichtigung der Alarschleistungen und son- 
stigen Aiühsalen — folgendes KaleiuUu'ium 
iui AVafteutateii aufzuweisen ; 2(5. und 
27. August erste Schlacht von Zamosc. 
29., oO. und 81. August Schlacht von Ko- 
marcw-t'zesniki. 2. Sep/tember Vorhutge- 
i'eciit von AVakijow-'Wronowice. A'om 7. 
bis 12. Septendjer Schlacht von Lemberg. 
Die Division im Räume Sloboda-Werc- 
sice. 12. September Nachhutgefecht , bei 
Studniki. Die Russen giifien an, wurden 
jedcch mit Leichtigkeit geworfen. l'S. Sep- 
tember Nachhutgefecht bei Przilibice. 7. 
Okiober Vorhutgelecht bei Glogow. 8.0k' 
lober Treffen von AlCdynja Glogowska. 
Vom J,ü. Oktober bis 5. Novemlier Schlach', 
am San. Die Division war nui' durch den 
Fluß vom Gegner getrennt. Damals- liti 
die Division unter der Cholera, die durch 
die Russen eingeschlepid. Avoi'den war.: 
Vom 15. bis 21. November blutig:.: KLunpft 
bei Gliotowice-AVlodowicc. . Heroischei 
Sturm auf Chotowice-Radkowice. Von; 
21. November bis 15. Deze.inb:a- verbli;d 
<!io Division eingegraben in den von ihr 
liart erkämpften Stellungen vor AVlodo- 
wice. Am 19. Dezember orreichte die Di- 
vision, nachdem sie noch am 17. Dezem- 
ber (550 Gefängenej machte, die Nid-u, an 
der sie noch lieiitci in festen Srellungeu 
auf der Lauer liegt. Die 25. Inf-anteriedi- 
vision hat aber auch, gioße, anhaltende 
inid beschwerliche Alärschc in der Zwi- 
•■■chenzeit zurückgelegt. KiOi) Kilonietei 
.■:ind seit Kriegsbeginn von der ^^'eschlos- 
^eneii Division durchzogen Avordeii. 
- Aus Leipzig wird unter 21. Janua.! 

b»eiichter : Als B::weis für die Ki'aft nnt 
^'tärko des AVirtschaltslebens in Deutsch' 
land ist kürzlich vom Rat der Sradt Leip 
xig der im Ehivernehmen mit den Aus- 
.■-tellern und Einkäulerkreiseii gefaßte Te 
echluß anzusehen, die Leipziger Früh ' 

■ jahrsmesse vom 1. bis 5. Alärz bestimm' 
abzuhalten. ' iillfi: 

-- Die Abteilung des Großen General 
.'dabes dei' russischen Feldarmee, di» sich; 
mit der ]>raktischen Ausführung der niili- 
' arischen Operaticnen belaßt, wurde selb- 
.■'l-ändig gemacht und Genoral D-.iniloff mii 
.dem Titel eines ,.Direktors dei- :n!iiit;ä.ri 
f.:chen Operationen" iibertra:gen. Die Lagi 
a.uf dem Ödlichen,Kiiegsscha.i])l-;t^ scheint 
denmacJi sich, so geítaltet zu liibea, dal; 
statt des (íen;n':Uissimus Nikolai Nikola 
jewitsch ..Direktor" Daniloll als Rette: 
eder als. Sündenb.ock voi'geseiioben we'r- 
den soll. Dio Absetzung des ,russi:;cjiei 
Generalissimus Nikolai Nikolajewitscli, 
echeint zweifellos bevorzustehen. E? 
nur noch eine „Erkältung" öliiziell ttiot- 
\'v'en.dig. 

-- Der Petersburger ,,Rjetseg" zufolgx 
sind in nur einer Nacht bei Hausdurch- 
::uchungen , in Petersburg 2!):) Pcr;soire-n 
vorhaftet Avorden. A'erhaftungen ven 8Ç 
eis 120 Personen .kommen in der .russi-; 
;chcn Residenz in der letzten Z:'it täg- 
lich vor. i ■ I'f tjf; 

- In der holländischen lh\'s-;ü s:-hätz- 
len Fächleut:- diu von d;'n Engländern im 
Kampde gegen die Deutschen dureli Uebce- 
echAvemniungen herbcigefülnten Sehäden 

] c'ul über 350 Alillionen Guld:-n. Die über- 
icliAA'enimtcii Eluren, das Avivhtigste und 
erti-agrcichste Kulturland Flairlerns, seie.n 

; dur(.di dio englischen Alaßnahmen aul 
' mindestens 5 Jalire von je;ler Frtrag-s- 
, fähigkeit ausgeschlossen. 

- Die Lloydversicherung in L-ondon 
hat die Annahme von Ver:nche:'ungeu ge- 
gen Schäden dui\:h LultbombaFdenients 
für das englische Küstengebiet einge- 
stellt. : ■, I :i i:?;!; 

- - A'o)n Londoner obei'sten .Vpp/elg;'- 
richte ist folgende EntscheiJ.ung g;'lr:if- 
fen Avorden : Ein Untertan eines ieiirlli- 
(dien Staates kann b:ä den :;nglischen Ge- 
richtshöfen nicht Klage fühii n, außei' 
wenn er unter dem i^^diutz:' der Kr;nu' 
steht, das heißt-naturalisiert i;it. Ein .Vn- 
geliöriger' eines feindlichen Sta-;ites kann 
geklagt Averden, doch kann er nach dem 
Kriege gegen die Entscheidung, die ge- 
gen ihn gefällt Avui'de, Berufung einle- 
gen. In England ehigetragene Gesellschaf- 
ten mit feindlichen ..Fremden als Direk- 
toren oder- Aktionären können bei engli- 
schen Gerichten Klage 'iühren. 

- - Nachrichten ül;er das Los d;:r in ja- 
j)anischer Gefangenschaft befindlichen 
österreichischen Aiatros"en nnd Afarineofii- 
ziere bringt .folgender Brief: ,.Am H. No- 
vember Avurde unser Schiff, nachdem die 
letztci Afiinition verbraucht Avar, in die 
Luft ge.sprengt, die Alannsciiaft vorher 
.-pisgeschifft und am Lande in <lie vordere j 
fiturmfront gestellt. "Es folgt:m ■ täglich : 
staike Nachtangriffe, in der Xacht vom | 
(). auf den 7. November der Hanptangriif. I 
.Am 7. November morgens Avurdo in 
Tsingtau die kaiserliche' japanische Fhig- 
go gehißt. Seit dii-:s:un Tage beiinde-.i Avir 
uns in, jai)auischer Kriegsgefangcnsciia.it. j 
Die .lap/aner behandeln uns in j;>der B;'- i 
Ziehung e:li 1. so dal.5- Avir uns ülicr keine : 
BescliAvenhai zu beklagen Iriben, Schon 
aus den Aaispiachen,: welciie zu Ik'giiin 
unsei'oi' Gelängcnsi.'hait von m:;hrereu lio- ' 
hen japanischen IL rren a.n uns gerichtet 
Avurden, Avar zu entnehmen, dalJ sie uns' ! 

ii!ic:ht als' Gefangene l>etracht:'n,, gondei'u 
als ,,Soldaten, die ihr 
haben." 

Pflicht gel an 

Notizen. 

Das Sinken des Kurses. Alau 
ist in Aveiten Kreisen erstaunt, .daß in 
einem Augenblickj Avie dem gegenwärti- 
gen, Avo (ler Ex])ort .der brasiliauischen 
Erzeugnisse im vollen Gange und dei- 
Import auf ein Alinimiim reduziert ist, avo 
keine Rimessen nach Europa in Folge dçs 
Moiatoriums gemacht zu Averden bra^uchcii 
und durch neuen Fanding loan die Zins- 
zahlungen Brasiliens ebenfalls gestundet 
suid, der Kurs sinkt und Tendiiiiz zu im- 
mer Aveitereni Fallen zeigt. Ein Erstau- 
nen ist eigentlich Avenig motÍAdert, (Son- 
dern das Fallen des Kurse? ist eine ganz 
einfache l'olge der Ojverationen der Bais- 
.'sesi)ekulanti:n, die die euro])äisc]ie Lage 
l;cnutzcn um so zu sagen den Teufel an 
die AVand zu nidlen. Ob der Kufes nun 
mit Avirklichem Grund herinitergeiit odei- 
iiicht, ist ganz gleichgühig, die Spekula- 
ion erfindet ii'g.aid ein:m VorAvand und 

d.ie .Allgemeinheit folgt ihr blindlings. So 
ist es immer in der S))ckulation und Avird 
auch immer so -bleiben. Ihlilärungen feh- 
len ja. bei solchen Vorkommnissen auch 
niemals und diese müssen aitóh stets voi-- 
handen sein und auch :eiiiéu Schein von 
Walirhaftigkeit tragen, sonst Avürde .der 
Siiekulation ihr Trick'j-'Vjiicht gelingen. 
Für das augenblickliche Sinken des Kur- 
:ies wei'den nun folgende Gründe ins Tref- 
fen geführt. Die GesèhâítsAVôlt ist durch, 
iie anormalen A'erhältnisse,-älie der euro- 
päische Krieg' g-eschaffen liafc' in Schrek- 

. ken • gesetzt und deckt ihre:-'Wechs:.dbe-- 
.lürfnisse s'ö schnell, Avie irgénd möglicli, 
la sie' glaubt, die Valuta AA'ird immer noch 
weiter sinken. Die Spekulation begleitet 
diesíí Strömung zunächst und dreht dann 
nach einiger Zeit, auf dies0 Weise ihr 
Schäfchen ins 'lä-ockene bringend, wä'ü- 
eend der legitime .Handel die Zeche b-:.'- 
:'.ahlt und zu niediigen Kurs:^n remittiert 
iiat. 

T a s ch e nk a le n de r. In unseren' Ex- 
•"erihion sind niedliche Tasclienkalender a 

■ 100 reis das ätück zu A-erkaufen und ist 
ler Eidös- für den osterreichiscli-ungari'- 

■ :ch( Ii Zweigverein A'om Roten Kreuz be- 
.-timmt. 

i K a r n e V a 1 in Sa n t o's.- Der Kaiaie- 
.-al hat in Sa-ntos einen überaus faschings- 
rnäßigen Abschluß gefunden. Nachdem es 
áachmiliags schien, als ob die Beteiligung 
-sehr sehwach sein Avürde, änderte sich das 
l$ild. als g.egen Abend die' A'ei'schiedenen: 
.;irup'pen Aläskiener dm'ch 'dil* Straßen zo- 
'<(m und ihre üblichen Tänze aufführieii. 
im Nu Avaren dio Siraßen und Plätze na- 
mentlich nacii dem Zent rum zti, a'ou ciiU'r 
iaclienden und aiisg-elassenen Alen.ue ge- 
tülh, Autos und Bonds brachten viele Leu- 
i C aus den A'oronen und abends Avurde das 
(i.edränge, namentlich im Zentrum und in 
den angrenzenden Straßen, geradezu be- 
ängsiigcnd. Ganze Haufen SerpeniInes la- 
-iveii auf den -Siraßen, von den Balkons 
■wehten lang'o Streifen und Wagen und Au- 
,os waren ganz eingehiillt davon. Da Ava- 
ren für ehiige Stunden Krieg* und Krisis, 
Leid und Sorgen A'crg-essen und Alles be 
teiligte sich an den Faschingsfreuden. Bes- 
ser so! -A'on den Adelen recht hübsch ge- 
schmückien Autos, AA'elche sich an (h'in 
.abends stattgefundenen Corso, bvteiliglen. 
iiel ein mit dem Roten Kreuz gcschmüek- 
res nnd mit Krankenpflegerinnen besetz- 
tes auf. Avährend von den lnnzelm:isk:'n 
ein als Kranker Verkleideter, Avelcher sein 
Bell auf einem Zweirad. myiith.n't hatte, 
viel fieiierkeit erregte. Der .Trubel dauerte 
bis- MiUemaeht und schienen die A'erkäu- 
fcr dei" Karnevalsartikel ein gutes Ge- 
schäft gemacht zu haben, (jbenso die am 
Largo do Rosário, gelegenen ■ Cafés inul 
Ikirs. Avu tis öfters unmöglich. Avai', einen 

I Sitzplatz-zu ))ekonnuen. Außer einigen 
j kleinen Reibureieii ist es zu keinen Aus- 
j schrcitungen gekommen, lind AA'ar derP;)- 
i lizeidiensr musterhaft Avähn.md der di'.'i 
! Tilge. . 
i IM n V e r 1 c i i) u n g der K o 1 o n i v, 
i C'ampos Salles. Der ehemalig:' Kolo- 
' nie-Direktor, Ifen' Alonso Ferreira de 
I Camargo übergab in Ausführung des Px'- . 
■ .schlussas der S!:aatsrogiening- die ehema- 
! lige Kolonie ,,lJr .Ca.mi>os Salles" der Prä- 

fektur von ('ampin-as. .Alle'Parzellen d:'r 
Kolonie sind Ixizaldt, sodaß die auf dem 
Grund und Boden der ehemaligen F;izen- 
da Funil eingerichteto Kolonie von jetzt 
ab eino .selbstlndige Gemeinde im AIu- 
nizip (-'ampinas bilden AA'ird. Die Kolon i .'. 
hat einen ganz außerordentlichen Aul- 
f-ichwung genommen.. Sie ist 1350 Ahiuei- 
i'en groß, von Avelchen 500 unter Kultur 
sind, 500 aus AVeidela.nd bestehen. Der 
-Rest ist von AValdungen bedeckt. Es sind 
augcnldicklich 800 Stück Großvieh und 
IBOOO Stück Federvieli vorhanden und 
täglich AA'erden ungefähr 50,000 Eier ge- 
legt. Die Bu.tterproduktion beträgt unge- 
fähr 21,000 I'ülos per Jahr. Genflanzt 
Averden haupts-ä-chlich Bohnen, Alais und' 
Reis, letzterer in gi-oßen Quantitäten. 250 
Kolonistenhäuser sind vorhanden, die alle 
IxiAvohnt sind. Rechnet man (! Personen 
auf jedes Haus, so beträgt die EinAVohner- 
y.ahl ungelähr 1000-in nuider Summe. 

I:> a s 1 e t z 1 e A u f g e b o t. Frankreich 
hat seino'.,7.Aveite Annee", die seine letzte 
isl, auf den Krie.gsschauplaiz-geschickt. 
Die (Jescihichre einer großen An.strengung 
nähorf sieh, ihrem Enda-bschniit. Fast seit 
Beginn des Krieges hab:m französische 
.Siáatsinânnei- und Redner,. lk)ulevardp,oli- 
tiker und Joiu-nalisien das., „Massenauf- 
gebot" in Aussicht gestellt. Je Aveiter dir- 
t~5precher vou militäriscJier. A'erauiwortung' 
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od<^r FaclikemitiiLs ciiUVrnt AA'arpii, um so 
]iomiiumgslosei- wiuiiis in ilireu AndcAitim- 
iipii dits Volksheer. lAA'as )iiciiite man da- 
mit? Xacli Clómejiceau: Die BeAvaffjmiig" 
ílér Greise, Fi-auen und Kinder. (Der gro- 
ße Tfibun" sagt das: wörclieli!) ííacli der 
^liiiisterrede: Die HalbtauglichcR mid die 
IPü:nÍ7Jg-er auf der einen, die Achtzehn- 
uud die Siebzjeluijädu'igen, ja sogar dio 
Sechzehnjülu-igen auf der anderen Seite. 
NacJi anderen: Die „Masse" sclilcditlün. 

.]ji ,J>eutschland mid bei den aSTeutraleu 
iragte Inan sich bei der Ankündigung die- 
ses „iever en nrasse" erstaunt, was dennj 
aus der französischen Armee geworden 
sei, die nàcli allgemcinor Ansiclit olniehin 
jeden irgendwie Täug-lichen enthielt. .Was 
;waa' demi, das fiir Avehrfähiges Volk, das 
nach strengster Durchführung dei- allge- 
mcia<^n .^Veln1^flichfc Inoch ilbi'ig'' blieb? ■■i'\A''a-' 
reu, diese Ile&er\'en nur in der iünbildnng 
dei\Vaterlandsretter vorhantlen oder hatte 
dio'iilobihnachung versagt-?. Die Antwort 
huf diese Fragen ist nicht so scliwer: das 
iiWört vom „letzten Mann" ist nämlich 
selbst für R'anki'eicli ehie IMetaplie. Auch 
in französischen LaJideii bestand und Ixj- 

die niclitiuiifonnierte R'A'ölkerung 
ineht nur nock aus Greisen, Kindern und 
iVauMi. iiin Volk, da.s in den .Tahi-gängen 
von sicbz;eim bis: fünfzig annähernd zehn 
Millionen: Männer aülüc, reißt bei der ■^lo- 
bilmachung in diese Jahrgänge gewiß brei- 
tere Lücken als Deutschland, des:sen männ- 
liche Bevôlkènmg ini gleichen Alter über 
sechzehn ]\üllionen Köpfe beträgt. Aber 
von „Bevölkenmg bis zuni letzten ]\Iann" 
•Z;u sprechen, ist auch in Bezug auf Pj-ank- 
3'eich phantasievollo Uebertreibung". 

ííicht daß es sein Volk, sondern daß es 
Kein Heer erschöpft liat, ist das Verhäng- 
.uisvolle an Eraadu'eichs letzten Maßre- 
g-eln. Drei I\Iillionen Kämpfer, nicht mehr, 
mag daÄ Land im. Laufe des Krieges be- 
waffnet Jiaben; das ist die Armee. Mili- 
tiirische Fachleute versuchten die Lh'sa- 
Chen m ergilmden, die eine noch schärfere 
Ausnutamg der kriegerisdien Volkskraft 
lündei-te, und kamen zu Iblgeaidem Erg-eb- 
ms: die Schmerigkeiten der Einberufung, 
'Ausrüstung, BeAvaTfnung, die fehlerhaften 
A'oranschUlge der Ilegiei^enden imd das 
Drückebergertiun der IMenstpflichtigen. 
{Richer ist, daJJ die Bundesgenossi-^n vom 
Ea'gcbiiis der französischen ^Mobilmachung 
enttäuscht waren; das ist in englischen 
und russischeri Pi-eßstinmien scharf genug 
ami Auiidnxck gelangt. Ebenso gewiß 
siaihmt diese Eiuttäuschung aber ztun' l)e- 
trächtliclien Teil aus volkstümlicher Zah- 
lenspielerei, der ^Mischung von Stalistik 
und llhetorik, die alle Kriegsziffeni in 
;ilu"en. Kebel, hält. Nicht auf ]\£ilIioncnre-, 
scrveii-hat .ÍYankreich verzichtet, sondern 
die Zahl der wirklich Tauglichen vmd Ab- 
äiommUngen war geringer, als es naftli der 
Htaiistik s'dnen. i Mögen noch so viele 

- Braudrlxire vom l'"elddienst. vorei-st- be- 
freit^ gewesen sein: die krieg'staugliclie 
LMasseiwar [bereits in deUi Heeren ßuihaltcn, 
die Fi-àiikreich in den ersten ]\lbnaten auf- 
stellte. Und sie , er-svies sich als un- 
7/iüänglich! 

■ IVanki^eiclis zweite Armfee ist das Ver- 
sageri'der ersten. Man kaim nicht behaup- 
ten,- nun trago jeder nicht gerjide tot- 
sieche oder verkrüppelte Franzose ein Ge- 
wehr; solches Aufgebot gibt es nur in Ro- 
anànen. .Wohl aber dai'f und muß man aus 
der Heranziehung des geringen, schledi- 
ter ausgebildeten ^Üenschenmäterials auf 
die Niederlagtc des volltauglichen, vollaus- 
gcbildeten schlfeßen. Die neuen franzö- 
sisdien Soldaten sind -sielu' jung oder schon 
'y-u alt, denkt mä,n doch an Verläjigerurigi 
der Dienstpflicht bis ztun 55. Lebensjahr; 
oder sie sind seelisch unzulänglich, denn 
die IMlckeberger, die man jetzt heran- 
ssielit, sind psychisch und moralisch keine 
tauglichen Soldaten. >, Und diese „zweite 
Armee" soll das: vollbringen, was die 
erste nicht vermochte? Fi'ankreichs: Hoff- 
niuig" war, Deutschland, mit Hilfe seiner 
Bundesgenossen mid anit einem gut ge- 
fülirten und begeisterten Heere zu besie- 
gen. Die Zahl ist eine .AVaffe, die Fi'ank- 
reidi an und fiü' sich in Nachteil bringt,, 
deim der Zahl nach hat Deutschlan'd! 
Jiinter dém' Feldlitecr doppelt bis dreifach 
K-o starke Reserven und köif erlich kräf- 
tigere. Aber dieser Unterechied sollte 
dui'ch die ^^eiieilung der deutschen Streit- 
la'äfte auf zwei Kiiegsschauplätzen aus- 
gegliche^i, A^-erden: nm* hat leider die „rus- 
Kische Dampfwalze" insofern versagt, als 
sie nidit imstande war, im .Westen jene; 
zahlenmäßige Entlastimg zu crzwing-en, 
mit. der iYanki'eich unliedingt rechnen 
ürnißte. Aiißeixlem ist sein Heer nicht itiit 
dem „Elan" ins' Feuer gegangen, den man 
mvaitete. Das dinickende Gefühl dei- Un- 
terlegejüreit, das satirieiie AVesen des 
fraiizösisdven' Rentner Volkes', die alles: 
.-ilberrenuende iWucht der Deutschen wäh- 
rend den .vier .Wochen des Bewegamgs- 
krieg&s, der schnelle Fall von Eestungen, 
'die man für stark oder sogar für imüber- 
•Adndlich hielt: all das wirkte ungünstig 
auf die Stimmung des' Heeres ein. Und 
auch'die Fülunuig scheint, vom Oberkom- 
mandanten abgesehen, im allgemeinen 
jücht so gewesen zu sein, wie es Vorbe- 
fliugiing des »Sieges ist. Die zahlreiclien 
Aenderungen in den hohen Konunando- 
stellen 'lassen darauf schließen. Je mehr 
JiVankreidi auf die Ersatzkräfte zweiten 
Ranges ziuiickgreift, tun' so itngleicher 
wird der Kampf. Daran ändern auch dio 
„sedis Anneeii" Kitcheiicrs nichts', vor- 
ausgesetzt, daß sie angesichts der engli- 
schen Livasionsfurciit und angesichts der 
deutschen Untei'seebootsblockade über- 
liaupt aufs Festland g'eschickt werden kön- 
aion. Dm'ften die Gegner hoffen, ]_)eutsch- 
Inad iai lüberwinden, so war es mit der- 
ersten, der wirklichen Armee. Und eben 
idio hat versagt! 

G artcnkoiizcrt. tWie wir bereits 

! miitoilten, veranstaltet der örst errei chis oh- 
tmgarische Zweia'verein vom Roten Kreuz 
m iScU) Paulo am Sonntag, den 7. März c. 
in der (-hacara. des Vereins Deutsches 
Krankenhaus ein Cíartenkonzert. Der K,r- 
lös ist sowohl für das österreichisch-tuLga- 
rische als^aucli für das Deutsche Rote 
Kretiz best'imnit. Der Anfatig ist auf drei 
Uhr nachmittags festgestezt. Eintrittskar- 
ten, a 2 ]Milreis sind zti haben in der Casa 
Allemä, Rttal Direita, und in der Expedi- 
tion luiserer Zeitung-Rua Libero Badaro 64. 

Todesfall. Der Telegraph bi-achteaus 
Marenhäo dio Trauerkunde, von dem da- 
selbst erfolgten Ableben des Herrn Dr. 
Otto Löfgren, Sohn des Herrn Dr. Alber- 
to Löfgren tuid Bruder des Herrn Dr. Os- 
car Löfgren, Insjjector des Einwaaider- 
inigsamtes in Santos und Arthur Löfgren. 
Der Verstorbene war erst 2-4 .lahre alt 
und hatte vor einiger Zeit sein Ingenieur- 
Examen im hiesigen ,!Mackencic-College 
gemacht. — Der trauernden Familie sjjre- 
chen wir hierdttrch unser aufriditig-es Bei- 
leid aus. , ■ 

A u 10 niobi 1 - TTn f a 11. Gestern vor- 
mitfcig 91/2 Uhr ging die 28jälu'igo F'ran- 
zösin ^lagdalena Gosan, als sie ihre Ein- 
käufe in der ^Markthalle in der llua )!í5. 
de Março gemacht hatte, aclitios über den 
Straß/ondamm. In diesem Attgenblick A\'ur- 
de sie von dem Automobil ,1187 erläljt 
und zu ilirem Glück weit fortgeschleu- 
dert, so daßi sie mit einigen Verletzungen 
am rechten Ellenbogen davon kam. Sie 
wurde nach der Uniallstation gebracht tind 
dort »gehandelt. Der Chauffeur Aiiindo 
Corrêa, den die Schuld an dem Ihifall 
trifft, ,ida. er in geAVohntcr iWeisc' aller 
Kraftwagenführer übermäßige Schnellig- 
keit anwendete, wurde verhaftet. 

Geheimnisvoll 

Eine gi'oße Zeit hat noch immer Men- 
schen groß gemacht, denn sie gibt hoho 
Gedanken zu denken. W^er ihnen innig 
sich hingibt, wird lierausg-erissen aus ärm- 
licher Kleinlieit; wie die Idee, die uns 
füllt, so der Maßstab für die Lebensworte, 
so das Handeln. I'nd heute spüren wir 
mit derselben Deutlichkeit, in einer gro- 
ßen Zeit werden die ^Menschen klein. Denn 
wir sind in dem heutigen AVeltkämpf ganz 
einzigartig von den Schranken unserer 
Einsicht bedrückt. Die Gegenwart ist ein 
absolutes Rätsel. iV^ir mögen sämtliche 
wirksame^ Faktoren in Betracht ziehen, 
und doch bleibt die Frage offen: wie 
wurde die hohe Zeit? Utid rätselhaft ist 
uns der Ausgang tmd der Ertrag des AYelt- 
kriegs'. Was unsere Heere vollbrachten 
imd vollbringen, das ist Weltgeschichte; 
die Folgen greifen in unabsehljare Weiten, 
unser Volk bekommt einen neuen Siand, 
unil daruni das kommende Geschlecht, ja 
jedes Volk. Kultm-werre wurden roh zer- 
stört; wir sprechen von künftigen Kidtiu'- 
möglichkeiten, denn "dr Kreieg- ist der Va- 
ter aller Dinge". Aber wie wird alles 
sich gestalten? Wa s wird bleiben? Was 
zu Grunde gehen? AVas neu entstellen? 
AVir wissen gar nichts. Schatten wir die 
an, die heute handeln, — stolz sind wir 
auf sie —, tm:d g'erade an das Geheimnis 
des letzten ttnd tiefsten Geschehens. Wir 
niög'cn den letzten, entscheidenden Fak- 
tor nennen, wie wir wollen, letignen 
kömien Avir alle !nicht, daß das Schicksal 
der A^'ölker und des JMenschen nicht von 
uns geordnet wird. „Der aber alles' be- 
reitet hat, das- ist Gott". Gott regiert. 
Die deutsche A'olksseele hat sich in dieser 
Zeit das von Gott sagen lassen, und hat 
sich gegen diese Walu^ieit nicht gesträitbt. 
So haben Avir die religiöse VolksbeAA'egitng 
zu verstehen. Wir sind die Kleinen. 
Und Avir müsseri mit .Willen so bleiben vor 
Gott. Nur so ist die Avahre Größe verbürgt. 
Denn der G-ott, der alles bereitet, ist der 
Gott der liebe. 

S. G. H. 

Die deutschen Luft- 

schiffe über England. 

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
schreibt unter der eUberschrift „Der Luft- 
krieg" : 

Dio englische Presse bezeichnete den 
Angriff unsrer Marinehiftschiffe auf die 
Ostküste Englands als völkerrechtswidrig, 
ebenso Avie sie dies seinerzeit bei der Be- 
schießung englischer Küstenplätze durch 
unsre Kreuzer tat. Die- VorAvtu'fe sind in- 
dessen auch diesmal gänzlich ttnbegTün- 
det. Für die LVerAvenditng \'on lAiftstreit- 
Ivi'äften, insbesondere auch für die Be- 
schießung dtu'cli solc'ie, kommen im ge- 
genwärtigen Ivriege völkerrechtliche Ver- 
tragsbestimmungen nicht in Betracht. Dio 
Haager Erklärung betreffend das Verbot 
des Werfens von Geschossen tmd S]:>reng- 
stoffen aus Lttftschlffen ist in der frühe- 
ren Fassung abgelaufen, in der netten Eas- 
stutg \-ou Deutschland ebensoAvenig (vA'ie 
von Elranla-eich ttnd Rtißland ratifiziert 
und ka-mi tms daher auch Ettgland gegen- 
über nicht binden. Die Haag-er Landkriegs- 
ordnung' ttnd das Haag-er Abkommen über 
die Beschießung durch Seestreitkräfte re- 

krieg, nicht dagegen den Luftkri 
finden also im vorliegenden 

gelten nur den Landkrieg und den. See- 
Sie 

Fälle aiioht 
an sich, sondern nur insoAvcit AnAvendung,. 
als sie den allgemeinen A'ölkerrechtlichcii. 
Grundsätzen entsprechen. 

Inimerhin kann es keitieni ZAveifel un- 
terliegen, daß solche Grimdsätze einer Be- 
schießung durch Luftstreitkräfte nicht 
cntgegc-nstehen, avo sie die Beschießiung 
durch Land- oder Seestreitkrälte gestat- 
ten. Ilienach dürfen durch Luftstreitkräfte 
zunächst alle verteidigten Plätze beschos- 
sen Averden, da deren Beschießung soAVohl 

nach '.\rtikel XXA" der r;andkriegsördnung ' 
AA'ie nach Artilc^l 1 drs er\vä.hntcn Htager 
Abkonunens ztdässig i.st. Der Beschießung 
unterliegen Aveiter alle militärisch ver- 
AV(;jidbareti Einrichtungen in tuiverteirlig- 
teit Plätzen, Avie. dies Artikel If des 11 aa-- 
ger Abkommens für S-eestreitkräit(^ vor- 
sieht. Daneben, nutßj aber auch für den 
Luftkideg der allgemeine kriegsrechtliche 
Grundsatz gelten, /dafü, die Streitkräfte 
kriegführenden Partei jeden gegen sie: ge- 
richteten ieindlichen Angriff durcli innen 
Gegenangriff crAvidem dürfen. Nach den 
vorliegenden jMcldnngen haben sich die 
deutsclicn Marineluttscliiffe streng im 
Rahmen dieser Gh-undsiitze gehalten. 

Das Ziel der Operationen AA^ar der eng- 
lische Küstenplatz Great Yanuouin. Die- 
ser gehört ]iach der amtlic'ier.i britischen 
Monthly .Army List ztt den „C.'oast deiVm- 
ces", den Küstenbefestigtingen, .die in 
Fliedens- und Kriegszeiten von britischen 
ljandstreitkräite.n besetzt sind, daher 
durch Luftstreitkräfte ohne AA'citei'es be- 
schossen Averden dürfen. Die andern von 
unsern Luitschiffen atd' ider Hin- imd 
Rückfahrt beschossenen cngliscjien Plätze' 
haben sich dieses Sc.liicksal selbst zuzu- 
schreiben. De.tm von ihnen aus -AAatrdon 
unsre Luttschiffe zuerst beschossen, so dali, 
dalmigestcllt sci.n kann, ob sie auch oluie- 
dies als verteidigte Plätze anzusehen sind. 
Uefcrigens beschossen englische , I.uft- 
sfreitkräfte am 9. Dezember 1914 die un- 
befestigte; Stadt Ereiburg im Breisgau und 
am 25. Dezember 1914 die unverteidigte 
beAvchnte Ins-el Langeoog mit .Bomblm, 
obAvohl von dorther kehierlei Angriff auf 
sie erfolgt AA'ar. Von einer vorherigen An- 
Iduidigung- der Beschießung, Avie sie im 
Artikel XXVI der Haager I^andkj-iegsord- 
nung und im Artikel Ii, Absatz (5, 'soAvio 
im Aitikel iA"I des Haager Abkommens 
A-orgesehen ist, kann nadi der Natur de^ 
Luftkiieges Avie nach der im ,.gegenwärti- 
gen Kriege durch Ijiiftfiiln'zeug'e beider 
Parteien befolgten Praxis selbstverständ- 
lich keine Rede sein. 

Auch bei dem vorliegenden Anlaß ist 
zu l>edauern, daß dem Angriff Zivilper- 
sonen zum Opfer gefallen sind. Aber eine 
solche Möglichkeit kann die deutschen 
Streitkräfte nicht abhalten, allci AnUker- 
rechtlich zulässigen Mittel gegen einen 
Feind zu benützen, dessen Kriegfühixtug 
mit völkerrechtsAvidiigen Mitteln rück- 
sichtslos auf die Zerstörung unsrer gan- 
zen VolksAvirtschaft hinarbeitet. 

Briefkasten der Redaktion. 

Nach Joäo Plnheirö. Ein kurzes 
Handbuch der tropischen LandAvirtschaft, 
AAio Sie es Avünscheai, gibt es in deutscher 
Sprache leider nicht. Ain kürzesten gefaßt 
ist immer noch das dreibändige AA'erk von 
Prof. Dr. Max Texa: .A'oni Ivolonialinstitut 
iii Hamburg : „Der Pflanzenbau in den 
Ti-open und Subtropen." Dasselbe ist im 
Verlag 'unserer Generalvertretung für 
Deutschland, der Kolonialbuchliandlung 
A^on Wilhelm Süsserott in Berlin, erschie- 
nen. Es entspricht dem neuesten Stande 
der Forschung und enthält im ersten Band 
(gebunden ß Í\fark) die Lohre A'on Klinia, 
Boden, Düngmig und den Anbau A'on Ge- 
treideaiten, Hülsenfrüchten, AA'urzel- und 
Knollengewächsen, Zuckerrohr, Kaffee, 
Kakao, Áíate usaa'.; im zAA-eiten Band (ge- 
bunden 5 Afaiiv) den Anbau \'on Tabak, 
BauniAvolhs Paina, Hanf, Jute, AgaA^en, 
Pahnen; iin dritten Band (gebunden 6 
.Mark) den Anbau der Südfrüchte, der Fette 
und Oele liefernden Pflanzen, der GoAAdir- 
ze, Droguen, Färb- und Gerbstoffe liefeni- 
den Pflanzen. Die Darstellimg ist klar und 
Avird Ihnen durcliaus A'ersrändlich sein. 

A,ls Ergänzung käme dann in Betracht 
das im gleichen Verlage erschienene Buch- 
„Das Obst der Tropen" von dem' in Join- 
ville ansäßigen Dr. Konrad Sehrwald (ge- 
bunden 8 Mark), das für brasilianisclio 
Verhältnisse insofern besonders empfeh- 
lensAA'ert ist, als es auch unsere brasiliani- 
schen Obstarten behandelt, die in den an- 
deren Büchern immer zu kurz kommen. 
Ferner aus demselben Verlage das Buch 
„Gemüsebau in den Tropen und Sub- 
tropen" von W. Kolbe! (gebunden 5 Mark), 
AA'o Sie alles erschöpfend beha.ndelt finden, 
AA-as flu* den Gemüs:ebau unter den brasi- 
lianischen Mimatischen ^Verhältnissen in 
Betracht kömmt. Audi ein sehr guter 
Jahresplan fin- dio Anpflanztmg- und die 
Bearbeitung des Gai-tens finden Sie in dem 
Buche. 

Auf Ihre Anfrage beatiglich der Amei- 
senA-ertilgimg kommen Avir demnächst ztt- 
rück. ^ 

Lerne entsagen! 
Ich möcht' CS prägen tief in jedes Herz, 
Ich möcht es rufen laut auf allen AVegen: 
0, Stell' dich kühn des Sc'iicksals ha.vten 

Schlägen, 
Ertrage ge.rn turd mutig jeden Schmerz! 

Gieb' Treudig dem ßeidürft'gen Liebese>a- 
ben; 

Wirf ab von dir den Hang zum' eitlen 
Tand! 

In diesen opferAiollen Kt iegestagen 
Heischt Opfer auch von -dir das Vater- 

I 3 ( fand. 
IKi'ddt großer Liebe Balsani doch' die 

lAA'unde, 
Ob Krieg, ob Elend sie geschlagen hat, 
Dntm sei nicht karg in. dieser sdiAveren 

Stunde; 
In solcher Zeit Avird Geben auch zur Tat. 

AA'as freudig opferst du in diesen Tagen, 
Bringt doppelt Lohn dir in der ^jiäteren 

Zeit. 
Nicht kämpfen nur, mein F'reund, juein, 

auch entsagen 
AATrkt mit zu Deutsehlands JMacht und 

Herrlichkeit. 
■ I ' V ' 'Ernesto Bisch off. 

Die Dysenterie gehört zu den ge> 
fürchtesten Krankheiten der beis- 

sen Länder 
und jähi'lich fallen ilir Tausende von Alen- 
schenleben zum Opfer. Ein vorzügliches 
Alittel, die Bi;kämplüng-'der Dyse.nteiiö zu 
unterstützen, ist die Ä'erabreichung A'on 
„Kufeke", in AA'asser gekocht; diese 
Zubereitung ist zumeist auch das einzige, 
VA'as der Kranke veiii'ägt. Die „"Kufeke"- 
Wassersuppe erquickt den Patienten, be- 
ruhigt den entzündeten Dann, fiUirt dem 
Köiijcr äußerst leicht verdauliche N^älu-- 
stolfe zu und Avirkt dem Kräftcivcrlust 
entgegen. „Kufeke" ist ein AA'ahrer Segen 
für die Dysenterie-Kranken. 

Das „Kufeke"-Kochbuch erlialten vSic 
gratis in Apotheken und Drogerien oder 
direkt bei den Firmen, Alfredo Ebel, Rio 
de Janeiro, Rua da Alf'andega No. 58, und 
Oscar Flues, S. Paulo, Rua Libero Ba- 
daro 28. sobr. 

Sammlung 
Zugunsten des Deutschen Roten Kreüzes ; 
Restaurant lAVitzler, gesammelt 

am Montag 17$500 
AA''altcr Deberitz' lOSOOO 
Von der Eröffnungsfeier Piliale Transvaal, 
Rua da Mocca 294, von Herrn Patd Krä- 
ger überreicht, 25SOOO 
Max Schneider 508000 
F'rancisco Groß, Cantareira ' 10§000 

ZugtmEten des österr.-ung. Hoten Kreuzes: 

Heinrich Steckelberg, Estação 
Artliur Nogueira 521000 

Restam^ant lAVitzler, gesammelt 
am Alontag 17$500 

A'on der Eröffnungsfeier Filiale Ti-ansA'aal 
Rua da Mocca 294, von Herrn Paul Krü- 
ger überreicht, 258000 
Francisco Gioß, Cuntareira , 1 OsOOO 
Max Schneidci" 508000 

Handelsteil. 

Brasilianische Bank für Deütscliland 

Stlu Paulo. 

Korstabeile vom 20. Februar 191!;. 
Sicht 90T.S. 

A.nf Deutschland . , . 910 900 
NcAv-York ... 4SI CO 
Italien  743/745 

,, Portugal (Lissabon u. 
Porto) . . , . 296 

„ Portugal (Agenturen) 298 
„ Spanien (Madrid und 

Barcelona . . . 822 
,, Spanien (Agenturen) 824 

Pfund Sterling Gold . . 19$8(X) 

Banco Allemao Transatlantico 
8ão Paulo. 

Earstabelle vom 20. Februar 1915. 
Sicht 90T./S. 

Auf Deutschland .... 900 
„ Italien 743 
„ Spanien 822 
,, 3'ortugal 29(3 

liaffeeiaapkt. 
Santos, den 20. Februar 1915. 

Zufahren aus dem laneni ; 
Ucberlaclungen von der Paulista . . 22.^13 Sack 

I) ,) ,, Sorocabana . -1.740 

1) 
>> 

900 
745 
824 
298 

NcAV-York 4$1(30 

iy ii 
,, Braz 

Bragantina 888 
.... 1.149 

in Pary und S. Paulo 4.020 

Zusammon 
Seit Boginn des Jlonats 
Seit 1. Juli-  

Steueramtlich abgefertigt: 
Vom Tage   
Seit 1. des laufenden Monats . . 
Seit 1. Juli  

Verschiffungen: 
Am 18. ds  
Seit 1. des laufenden Monat» .. , 
Seit 1. Juli  

Vorräte: 
Am 18. ds   . 

Verkäufe : 
Die heute deklarierten Verkäufe 

zifferten sich auf  
Preisbasis für Typ 6  
Markttendeuz  
Verkäufe seit 1. Febniar . . 
Seit 1. Juli  

Ausgänge: 

Im laufenden Moüat: 
nach Europa  

„ den Vereinigten Staaten . , 
„ Argentinien  

Uruguay 

a2.819 
G.-)G.807 Sack 
.siü.iai .. 

.%)..".73 Sack 
G7Ü.291 „ 

G.7IC.46.n .. 

Sack 
712.180, 

C.G;i0.201 

Sack 

Sack 

andere Häfen Brasiliens 

4l,-).n48 
2.817..-)7n 

:)24.748 Sack 
241.r,G3 „ 

9.802 „ 
• J95 „ 

699 , 

ck 

Total 770.907 

Im gleichen Zeitraum des Vorjahres: 
Zufuhren vom Tage  22.629 S: 
Seit 1. des laufenden Monats . . 001.923 „ 
Seit 1. Juli 9.Gl.n.799 
Tagesdurchschnitt  1,").09G „ 
Steueramtlich abgefertigt , . , 32.525 „ 
Verschiffungen  3ri.9G8 „ 
Vorräte vom Tage 1.G44.93Õ „ 
Verkäufe vom Tage J.').19 2 „ 
Preisbasis für Typ G (pr. 10 kg) . 58000 
Markttendenz  ruhig 

An den Kaischuppen in Santos liegen 
foigende Schiffe: 

Annazem 8: Xationaldampfer „Tocan- 
tino", löscht eine "Salz.ladnng. 

Annazem 9: Xavionaldanipfer ,,L apa", 
löscht G-eireide. 

Annazem i:h XorAA-egische Bark' „Abys- 
sinia", löscht Holz. 

Annazem 21; Xarionaldampfer „Gurn- 
p y", löscht A^erschiedene .Waren. 

Im Strome liegt: 
Xationaks Segelschiff „Eclyj) se" mit- 

einer Pnh'erladung. 

Hafenbewegung in Santos. 
den 20. Pelniiar 1915 

Bis fünf Uhr nachmittags -u-aren keine 
Schiffe ein- oder ausgelaufen. 

In Santos haben'gestern Wahlen statt- 
gefunden, in Polge AA'aa^en die öffentlichen 
Aemter und Kassen geschlossen. 

Marktbericht vom 20. Februar 1915 

Arroz cm casca, Agulha . 
„ „ Cattete . 
„ beneficiado, Agulha Ia 

Oo ?í f >r 
>J )? , í TT 
„ „ , Cattete Ia 
1? í> j )> 2a 

), j ?, 3a 
„ „ , Quirera 

Aguardente  
Alfafa, producto do S. Paulo 
Algodão descaroçado ... 
Amendoim  
Assucar, mascavo .... 
Assucar, crystal  

„ , redondo . . . . - 
Álcool de 86 gráos . . . • 
Alhos - 
Batatas   - 

„ novas - 
Borracha do mangabeira. . ■ 
Carne de porco salgada . . - 
Caroços de algodão . . . ■ 
Cera de abelha - 
Feijão novo superior . . . - 

„ „ bom , . . . - 
Feijão velho bom a superior ■ 

„ „ para vaccas , - 
Farrinha de mandioca. . . - 

„ „ milho . - 
Fumo commum cm rolo Ia - 

Mamono - 
Manteiga fresca - 
Milho amarello - 

„ amarellão - 
„ branco   - 
,, cattete - 

Ovos - 
Polvilho. ........ 
Queijos redondos . . . . - 
Sebo cm rama - 

„ refinado - 
Sola,,-'» . . . . . . . 
Tpacinho bom ...... 

, superior . . . . - 
Tremoços ; - 
Frangos - 
Gallinhas - 
Períis - 
Patos e Marrecos . . . . - 

Eeis, ungeschälter 
J? ) V 

Eeis, geschälter . 

Einheit 

Sack v. 58 kg 

í) í) '*8 kg 

Mindest- Ilöchst- 

íf 
Ji íí 
?í 
JJ TJ 

■ Schnaps   
Luzerneheu . . . . 
Baumwolle, enfkernt. 
Erdnüsse  
Kolizucker . . . . 

■ Kristallzucker . . . 
Zucker, körniger . . 
Spiritus  
Knoblauch . . . . 
Kartoffeln  

Liter 
Kilo 

Arroba 
100 Liter 

Sack v. GO kg 

Liter 
Hundert 

C5 Kilo 
„ , neue   

- Mangabeiragunimi  
- Schweinefleisch, gesalzen . . 
- Baumwollkerne  
- Bienenwachs  
- Bohnen, ne«c beste .... 
■ Bohnen, neue gute . . . . . 
- Bohnen, alte gut bis superior 
- Bohnen, alte für Futterzweckc 
■ Mandiocamehl 
• Maismehl  
■ llollentabak I. Qualität . . . 

,, IL ,, . • . 
- Iliziiiusuuskcrnc  
• Butter, frische  
- Mais, gelber  

„ , gelber  
„ , weisser  
,, , Cattete  

Eier  
Stärke   
Käse, runde  
Talg, ungereinigtes  

„ , raffiniertes   
Sohlleder  
Speck, gute Qualität  

„ , beste Qualität . . . . 
Lupinen  
Hähnchen  
Hühner  
Truthühner  
Enten   . 

Arroba 

Kilo 
100 l.itcr 
r >» 
7f 

Sack 
ff 

Arroba 

Kilo 

10<3 Liter 

Dutzend 
Kilo 
Stück 

Arroba 

Kilo 
Arroba 

100 Liter 
Hundert 

Ii 
Dutzend Paar 

Hundert 

preis 

23S000 
22§000 

20SOOO 
188000 

ÕSOOO 
8280 
S2.50 

1.58000 
98000 

138500 
208500 
188000 

8400 
18500 

18$0£)0 

88000 
78000 

208000 
188000 

8130 
18800 

82.50 
18400 
58500 
98500 
3S000 

108000 

188000 
lOOSOOO 
1408000 
1.508000' 
1008000 

preis 
138000 
125000 
27S000 
24S000 

238000 
218000 

78000 
$.300 
8300 

lG,Sf»00 
108000 
148500 
218500 
188500 

8500 
28000 
C8000 
78000 

238000 
128000 

8900 
18800 

118000 
108000 

9800C 
88000 
98000 
8800C 

258000 
208000 

8140 
28000 
68500 
68000 
C8000 
68500 
18000 

8300 
18600 
G8000 

108000 
382C0 

1180CÍ) 
208OCO 

1208003 
1508000 
1708000 
1208006 

Hie Pr«liic Miud CirosKhandelspreii^p, «Ii« Hleinliaii«i(*ls]irei«ie Mind in 
«1er lleyel um M3 IiIm SO Proxeiit li5iier. 



DEÜTSGFE ZETTrJNO ■b'oiiiitai;', (leu 2!. l-'cbru.'ir l!)!.", 

Sfio l':iul() 
Sonniag, den 28. Februar 
Ausflu.ii' flu' 'PiiniGr inid 'riir- 

iiorimicn iükI 'runior jiach (ioiii 
fíiíi«» fifCciaâBiiJifio. .Abfahrt 
8 ülir, ])s v,'irrl 
f,'el)Oteii l'rovi;uit mitziibi'iii^'CJi. 

(jäsio sind liorzlicli willkommen 
Dor Tuniral. 

mif. chiòm' :\ihs,!j;czcicli- 
nefen Auto, RO l'fonln- 

^ stUrkcii, wcnieii zu sehr 
bilifroii Preisen aiispo- 
führt. Auto N(i. IKll. 

\ Mäi? ESiiliSi? 
l\ Tclofihonnif 'iiii oder 
j| JKas- 

' j Spczlaiiläl: 

»'■ EÉrsioi-Fâlifiiíí 

Am t^imiitag. den 2!. i"\'])rnai' 11)1,). iiaclimittiigs 
o Ulli- fiiulot eine fremütliolic 
der .Mitfi'licder im \ ciTiiii-lukalc statt und Averdcn 
siimtliclic Danu'ii lind Herfen des \'^ercins hierzu 
fi'eundiieliyt ein<reiaden. 

Lni zalilreiches Erselieiiieii bittet 

' Der A^orstand. 

§skM 

\\ üclicntli'elier l'assag-ierdienst 
zwisclip'ii Uio de .randiro 'Vnd 
Porto Alegro, anlautend die Iiii- 
fen Santos, Paranafifuá, Floriano- 
polis, Kio Grande ii. Porto Alegre. 

Der neue Dampfer ein g-eübter Stioker auf Sanrer 
Scliiffli Mascliinen für St. (íaller 
Stiekerei (iiifer Lolin und stoti- 
SO Arbeit. Vorziistellen von 8 
bis 11 L'hr viirm. in der Fal)ri- 
ca de Tecidos c Bordados Lai)a, 
Lapa, S. Paulo. 8i0 

Sl)ic<j,-el, ]}iider. \'(irliaii<xst()lTe, l');uuenkleider etc, 

sind "wej^en Altrei.se sofort billig' zu verkaufen, 

ffsítííi Íiss'isí«íl, Zinuner MP), S. l'aulo. ;!87 

Generalversammlung 
Soiintair, den '21. Febniar uiö 

Vi l'hr findet im Lokal der (Je- 
sellscluift, liua Santa Thoreza 
N. 11 die ordentliclie (ioneral- 
versammlunp statt, zu der alle 
Mitglieder hierdurch höflichst 
oingehulpn werden, um von dem 
lierieht des Vorstanil, dem Ce- 
neralkassennbsohhiss und dem 
üericht des Aufsich'tsrats über 
das verflossene (ieseliäftsjalir 
Keuntniss zu nehmen. 

Sao l'aiilo, 17. Februar 1915. 
.^físís».»)« «ii« FreiluH 

SöS Irrster Sekretär. 

])ietet kein Instrument der AWdt 
in dem blasse, als v/ie ein gutes 

von Frau Helene Steyner-Ählfeld, 
Dreiklassige Vorsciinle u. Klassen Sexta bisUatersekuais 

Hit der Anstalt verbunden: 
Dentscher Kindergarten Interiial für llädches 
Sprechstunden wocljontatrs zwischen 1 und .T Uhr nachmittags 

Ííii"- (.'onsola^'äo iiS — São'Paulo. 12- 

ucbst einer Anzalil der belieliteii 

GEGRÜNDET 1878 

Fi»ische condensieifte 
sucht Heschiiftigung, ovent. auch 
Ingtnvciso.^ Verrichtet auch an- 
dei'o ArJieiten, wie l''ussbodeu 
biihncrn und Fenster putzen. An- 
fragen gefl. an die Fxp. ds. IJl. 
unter „L. S. T.", Sfio Paulo. 850 

eine tüchtige llüglcrin für Stürk- 
wäsche. Lcdig oder verheiratet. 
Im letzteren Falle könnte der 
Jlann in der AVäscherei beschäf 
tigt werden. Keise wird vergü- 
tet. Francisco ITirzer, Sorocaba 

,!T£â!eliEeiütlclicu' 
SS s 

Familien-Pension, malerische 
Lage am Strand putesaube- 
re Küche, aufnícrksrfmo Bõ- 
dienung. Man spricht deutsch 
italienisch, englisch un<l (lor- 

tugiesisisch. Pension 8S' pro Ta, 
Der Wirt: 

Pnoln tiflmidi 

21 Rus Rosário 21 
Telephon Iii) 

-S. PRIJ]C 
Cfifxa 35« 

erteilt erfahrener Lehrer mit 
besten liefereiizen. !,'*!. llorzfeld, 
S. Paulo, Kiia Vicente Prado 
17 (Hingang zu der Strasse von 
der ÁV. lirig. Luiz Antonio 121. 

T^nsere ßeser;.'isteii haben driiig-eiid Scltulgc 

iiiitig und wird gebeten, aligetragene abzugeben bei 

íMkbIIci*, ]iua da Alfandcga N. i)0, Kio. 

iuirvgieuôpolis (Rua ;^^a- 
ranlião) 1 grosser Saal 
und 1 kleineres Zimmer, 
beide möbliert. Offerten 
unter A. B. an die Exp. 
ds. 151., S. Paulo. 791 

Aromatisches 
verlangt, das Empfehlungen auf- 
w^cisen kann, llua llego Freitas 
Xo. ül, S. Paulo, 885 Eliiir de Ferro amoratisado 

■ glyeero phosphafado. 
Nervenstärkend, wohlschmeckend 
leicht verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg. Heilt Blut- 
ariaut und deren Folgen in kur- 

zer Zeit. Glas íl^ijOO. GJ6 
l'ltarnineia tia Iímk 

Rua Duque de Jaxias No. 17 

15 de Novembro 
' a. PAULO 

zu vermieten, hochgebaut mit 
gr. ][of. Enthaltend gutes Zim- 
mer, 2 Schlafzimmer. Billiger 
J'reis aber Fiador verlangt. Tiua 
Bueno de Andrade Xo. 15, São 
.Paulo. og-) gesucht. Zu erfragen in der K\- 

peditiou dieser, . ZeiUmg, Si.o 
Paulo. ' " ÍJO.I 

Amerikanischer Zahnarzt. 
Rua São Bento 51, S. Paulo 

Spricht deutsch. 508 
mit abwechslunfjstek'ipra 

Programm , 18 
bei deutscher Familie ein gros- 
ser Saal für zwei Personen an 
ernste Herren oder Damen evt. 
an kinderloses Ehejjaar. llua 
Paula ilattos No, 91, Hio de 
•laneiro. ssg 

für feines Herrschaftshaus 
sofort gesucht. Kua Arihur 1 
(!o 97; S. Paulo, ■ i 

Tüch-Slijer' 
RIO Dfi JAJJEIEO 

E'.ia Acre SB 
(an d«r Avenida und dem .4n 
►■csplntg der ivfiiupfer). Deut- 

C22 ttoheg Fam;Iienliotal. 
 — Äiässiije Preise.  

;m Alter von 1 ! —15 Jiihren wird 
per sofort gesucht. Rua Cinci- 
nato Braga ííí, S. Paulo. 708 

Arzt und Frauenarzt. 
Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxiti in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Konsultorium: Casa Mappin, Kua 
IC do Novembro 2G, São Paulo. 
Sprechst.: 11—12 und 2—i Uhr. 

Telephon 1911. 53 

ISecIitüiHiiívaSí 575 
Etabliert seit .189R. — Sprcel 

stunden von 12—;3 Uhr " 
ßua da Quitanda X. 8, I. Stoc: 

São' Paulo. 
Oeslerroicher, von Beruf Kauf- 
mann, wegen Krankheit in Not 
geraten, sucht irgendwelche Be- 
schäftigung. Geht auch ins In- 
nere. Offerten unter „N. B."'an 
die Exp. ds. Bl., S.Paulo, (gr) 

mit G jährigem Miiddieji sucht 
kleine Wohnung o(ier Stube, für 
Gegenleistung, cvent. uiuli La- 
den odor Ki.ntorreinigung. Off. 
nutcr *„M. 'F." an die K.\p. ds. 
BI., S. P:iulo. (gr.) 

[jap soioiP'l: jjsstacisi' 
yon dei' Dcsickcs^ei 
ds.' ES.« S. FaúSo.' 

»es©3ffi3»®3®©®e.ss©ec5c 

Í Erfiailiings-Patente | 
G71 un<l ® 

^ Haudels3:arkcn ® 
® ASíícpío linSilEtinnii p 
0 Ingenie^ir S 
(ä Kua. Florencio de Abreu 5 ® 
9 (Casa Allomã do Pianos) ö 
^ Wohnung: Alameda Olga 8G S 

T.'ieplmn -ÍIOI ® 
©®ô©®s©®3osíc;«saa.3©e© 

Rua -Brigadoiro -Tobias No. 23 
S. PACLO 

Sehr guter 
bpstohenfrans ?' Zimmern, Küche 
Bad mit kattem und uiiil war- 
ntom ^\ assei*, ist billig zu ver- 
miete:] Auf AVun.sch auch (>lek- 
Ir.'sches l.icht. Zu besichtigen u. 
erfragen iu der liua dos Italia- 
nos 71 (Hon) Iletiro) von 7 l.'hr 
abenils ab. S, Paulo." ' 88;-) 

mit 17j;ihrigem Sohn mit allen 
Haus- und Gartenarbeiten vef 
traut, sucht Stellung. (Jentsch, 
i'ua rmbeito I. 51, A'illa Man- 
anna, S.Paulo. 87Í! 

Í31 Oasnpliaas um 
Es"St5áâíi«ísi!l sesíísí* ÄK» 
ge5eií®sí5seit <&rstschi. 

O&utsche ZeifiMiig 

Rechtsanwäite 
— Öpi'öohen deaisoii — 

Epreclisfimáés; 
TOS 9 Ohr raorgfljia bia 

ö üiiF Baobiaiiíagâ. 

Ilíoíiíiiíagea: 
Rua Ma'ranhfiö Ko, 3 

Töicphon 32Ü7 
Ras Aibnq uei-que Ling.85 

TeiepiiOB 4003. 

Eäro: 
Raa José üonifajfo N. 7 

Telephon 2948 

Ein kleines (ieaohäft, auch pas- 
send fi'ir Frauen, istlireiswert zu 
verkaufen. Zu erfragen Kua 
Martha Xo. IG, Perdizes, São 
Paulo. • , ' 881 

■ 51 
Ivua Alv:ires Penteado ."5 
(Antiga If. do Comniercic^), 
Telepiiou l;i7!. S. P.iulo, kleino_ AVohnung an anständige 

Familie ohne lynder; ferner ein 
gut miililicfter Fi-ontsaal mit 
Bad und elektr. Licht. Rua l't 
de Maio 153. S. Paulo. 892 

sucht ruhiges gefnütliches Heim 
zwischen -Zenti-unr und Vila Ma- 
rianna. Proisaffeftcji mit nähe- 
ren Allgaben unter Cí. IG au die 
Exo. ds. i?l..'S. Paulo. "879 

möbliert, in ruhiger Lage"' 5 Mi- 
nuten vom .Stadtzentrum. Eua 
Visconde do Kio'Braiieö No. i')2 
S. Paulo. ■ 877 

Viktoria SteáÈ, 
aj3 der Wiener ün; ^ertíHâís- 
ííMnik gßjirüfie u. diplomlíríe 

9111 pflchlí sich. Rua yict(ir!ö 32 
aão P&nto.: FÄ'i' ünltíáiij- 
taltö èehr inSfSSfgas llpniviir. 

•Tfllan?\.ir.;48ga G07 

Steisspllsre' 
■ Chasiipignoiis 

PíSfffâpíiíige 
íf^Orchelti 

PöinpOTsticfteii. 
anmöblicrt, zu venjijeten. Elektr. 
Licht, so^Viö kaltes und warmes 
Bad im Hause, liua Beiito Frei- 
tas 31, S. Paulo. fcfrl 

komplett eingerichtet ist zu vor' 
kaufen oder zu v.ctmietcn. Nähe- 
res, llua Turiassi'i 15 S. Paulo. 

wird per . sofort .gasucht. Jiua 
Aurora,37, S.Paulo. 875 

Kleine, " nette Wohnung, 
nicht" über" G'.SWO, in oder 
unweit "A'illa" Marianiui ge- 

sucht. Off. unldr "(i.'W. an die 
Exii. ds. Bl. S.Paulo. " 878 

gesucht. .Sojbige^ muss franzö- 
sisch siirqchcn. J'. K. No. 7;' A. 
A. WiitaisäH. • • ■ (5)3). 

wiftl »TKJieiit in «!ep 

faiiSO, vui'KWSiii'ecMiCM 
werden verlfingt.-Kua Baroueza 
de Itu 55, S. Paulo ■ ' 867 

stellt,. SO luibcii vrir .Rull;; d.a.s heißt, dia 
Aiuleni und iiieht ich,, doiui icli . werde .ils 
Uolmctsdier d; r Jvoioniie iu so1cI!;mi iPa- 
gou zum "J{equiri;-ren. h-^uutzt. 

- Am 1. Oktober r.Qcktcu ■wir iu Darni- 
siadt aus. Uuse-r "Wep-duvcli die Stadt glich 
c-iueiu Trium])lizug. JjI;- erst'.ni-Krie-gsirci- 
willigeii !,^'.lMue .ililii'irkajiL'Jlc,. au .. d'.u- 
Spitze, rdcli güschinüc kt uüt Idumcu mar- 
schierten wir zum ■ Eahnhol.; iVielo ,Huii- 
J-erto gc'lcit':reii uns.- },ian nahm Aftschiéd 
v-oii A'erwaudtcn • und- .!• i\-unde.M. Ujisorc 
Großlicizogiu gab uiis uoc.ii ciuigi-drcuud- 
liehe. Werte und lüu BiUlnis ihres (h'mahls 
mit lud' den "Weg.-Dio .»Sílui-mung '^var stolz 
und sicgesundig. So-giugs-d; nu Iduaus iu 
Keiu<k'..-;laud.   

• .l^ie .I'ahrt ]üug.s dc.s IíIkúus zcigt'.^ ,.uus 
die bcg';dstcrt.v>, • 0]}ri?rfi'eudige ikívídkü- 
ruug. I'rino']iull-c vcu Liid/G.^gabLUi strömte 
auf- uns ]ucck!r. (.'c.b&raJl--heffjiiuigsfi'ohi.» 
Gesielitcr, Jl-.iuselicn im .Vü-rtrauen aut die 
d-cutsclic Wehrkraft. • . 

"Weiter ging di;', Fabro-dio "Mosel liiuauf. 
Äucli 'iV'ilu'end doi.- Xaciit lirachtou Frauen 
u-nd }.lädeliCi! ]\iik'ii, Katfce .uud.fôibarcs 
jeglicher Alt. G.-gcu .Morgen kamoii-^sivlr 
nach Luxemburg.. JUe di'.'Völkenmg. ist 
dou- k.euLselieu ■\roldge,siiint und ga.l> gern, 
wcuii. auch meist nur gegen li.zaiiluug. 
t.i-auz. anders Avai:.s .l:i.\irreUiit'!irrw;'i.-.e in 
l-'elgien, das -wir .im Sfiib ii dui'ehquert?u. 
L'in die. ?(iittn.gszr,it .i'!'i;ei.scnriitcn wir die 
Grenze. Ler Zug hielt.. Uu\;er Transport-^ 

fülirer sprach ein jiaar-Worte. Kiii brau- 
sendes Huri-all. Und schon gin.n^y weiter 
iu Feindei'laud; vorbei :iu den 'er.sten-Greu- 
ol 'des Kri;'gc's : Verbraunte odei- mc;'- 
schossene Jkiusbr,'. ge.àpreugto krückL'u, 
umgcstüi'zte dsahuwag-en und . Lokonio! i- 
ven. Eiidlick iranzösisclier Il-u.len. In 
Setkiii reicUten uns íüi-sbrglichei. d'L'ufc-x-iie 
Sclnve's'teTu' den ^víorgcnkatfee; Xheli kiu'- 
zer Käst íübrtc- uns ck r Zug iu -.ier JiicJl- 
tuug Reims weiter.. 3)io Stellung unseres 
Eegimeuts'al^r hatto gev,-echseit. .Vorkei 
geht's im Fhige du I.,aòu, «ti Qiiêutiiij 
Gainbi'ai u-afk "N'aleuciennes. in eiii:'r irau,- 
zösisclum jCaEa■iu^' liiuleii wir Quartier 
nacli einer e.ndlosen F-:tbrt 'Von 7S, Stun- 
den. Tage'sp'ttei- sind wir am iäesiim- 
mungsort i;ei der .Kaloune. !];ikl-ha{ien die 
meist jungen^ Kriegsfrciwillig.-u mit den 
kravoii l'andweju'li'u'teh Kai'nei'adscharr. 
geschlossen, XjcU ein Tag,der liulr.' und 
weiter ging'.'i nun • -iü andei'ui T;d-ct ---- 
gegen das •Sehkiehtielil nordwestlie:! ,vou 
kille; l}io:reic]ie P'aV.i'iksiadt ist dureh die 
Schuld ihrer "-Enwoluier. zum Tcikzerstört. 
Zerbi'cclieue. Wagen und Fahrräd-^n*, stin- 
kende Pl'erdckadaver, Ausrüstungsstücke 
jeglicher Art weisen uns di.^ .A'ormarsck- 
stra!,i:C unserer Truppe;). 2 (ia!.i;-eu, ,zu!' 
kiidvcu crz';ihl;,:n von den i'nlaten .iVan- 
zö.siycher• Freischütz-.-n. .Mcrkwi'irdig k.e- 
rükren die ci'.sten, schlichten llölzkreuze 
.'aui Wege - - einige' u'iit ' ßhunen. ge- 
schmückt — andere kahl oder' mit dem 

3-cndues, iin»Süden von Yjvres,-Xov. l-fil-4. 
Ich l.in Soldat! "Welob' kla.ng-vok st-ol- 

zcs Wort in dieser Zeit-! .AA anu hätte die 
,Gc3chichte Größeres geboren als-iu unsrj-. 
J en LTagen? Jn uuevliörter'Eiuigkjit-uud 
Kl alt is'u unser .A'olk ■ aufgestanden,-aun: 
.':cine ib imatchle zu sr;hüt?.en,-seine Iviuc 
uiid Freiiieit zu verteidigen. -iNicht um 
sclriiöder Akicht- und Habgier ^\'illeri- .liat 
kcutsciikuid sein reine^i "Selnvert -gezückt. 
iWer wollte da zur S'cite stehen, -iler sich 
stark -genug iüb.lt, nntzuhelii''!>, • wenn 
.i eindo um unseres ,Vô]kf-s heiligstiC-iGü-- 
t(U' leciiteii'. Getreu unserem einstigen-Gc- 
ilöl.üis : ,,Weun es 'gilt lib'ri -A'-aterland, 
tieu cbo Klinge-u dann zur Hand"-. -. .-bin 
a,ucb ick gekömmen, wie-so viele-alte-Stu-- 
<lcntc.u. ' "   

in den letzten Augusttagen-wurde-ieh- 
<'ntllic]i nach langem Warten bei-dar bes- 
«ischcu Garde-Artillerie - - ])robewoise — ■ 
<dng(;sl.dlt'.' Her Brasilianer aber -hat sich 
sc.hi'inl'.iu- "hew-'unt, d'^ain-selion-am -l.-Ok- 
l(;r:i:r duirtf er als Erster seiner-K-ekruten- 
Ak-icibuig mit ins Feld. 

Ich wurde zun-'icbst einer Artilkrie-Mu- 
.ui?i;;ii;-^!;Lik;nne zugeteilt, ^^'ir'>uüs:scn- an 
den .\rtillcr;e-StaiH.li:F'itzen <bo t-iranaten 
undi S.'in'aijuells liolen. un.l .sie, z^ur- ioch- 
1;;ndr'i Ti'U]:pe k.ringcn. Wenn os da-vorne- 
(i'ichtig weiter geht", dann ii.'ibcn-wir-vi-eb 
}ib'ii scIie uikI Ari.eit, Avcnn aber der Kaninl' 

Campinas: August Lauer, Padaria do 
Sol, Piuai Moraes Salles 185. 

Jundiahy; Carlos Kojek, Eua Gen. Mo- 
reira Cesar IG, Villa Arens. 

Piricicaba: Henrique iWoldgemut, Eua 
do Commercio 85. 

Petropolis: Numa Hees. 
Juiz de Fora; ilaximiiiano Eng-el, Eua 
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Rio de Janeiro, em 18 de fevereiro 
-de 19!5. 

A legação da Aliemaníja acaba de re- 
ceber do seu governo o seguinte tele- 
gramma official via Washington: 

«O governo imperial da Aüemanha 
coinmunicou, em data de 12 de feve- 
reiro de 1915, a todas as potências neu- 
tras a seguinte memoria: 

«O governo da Allemanha íoi infor- 
mado por fonte segura, que os navios 
mercantes inglezes haviam recebido in- 
strucções do seu governo para p|{3reçer- 
em resistencia armada ás forças nay^es 
allemães na zona de g^pr,rf^ indicada pp; 
Io Almirantado Allemão, é que compre- 
hende as aguas que circumdapi as ilhí|s 
britannicas. ' ' " 

Ao passo que uma partp . da , marinha 
mercante ingleza yã fpra .aripada ^em 
guerra, com boccas de fogp fornpeidq,s 
pelos arsenaes de guerra do Reino Uni- 
do, outros navios que fazem parte da 
frota mercante estão sendo preparados 
á toda pressa e por todos os meios. 
Além disto, esses n^yips .feiram avj_^çi- 
dos de viajarem sórne^|;e eqi jgrupös^ 
devendo metter a pique todos .os sub- 
marinos que se lhes approxiniaçseni des- 
truil-os, lançando bambps e dp qtacar 
os destacamentos que viessem ^ .,^e^ 
bordo, afim de exercere,m 9 ^jr^íto de 
vistoria. Teria sido assegurado ^ambem 
um prêmio maito elsvadp ap, çiayio mer- 
cante que conseguisse em primeiro lo- 
gar metter a pique um s^^bmaripo ini- 
migo. Em taes circumstancias to^o na- 
vio mercante inglez, encontrado na zona 
acima indicada, deixara de ser um na- 
vio indefeso, e desde então estará su- 
jeito ao ataque sem prévio aviso e vi- 
sita». 

O governo de sua magestade britan- 
nica acaba de admittir qye ordenou aos 
seus navios mercantes o abuso dos pa- 
vilhões das nações neutras. 

Em vista destas insírucções, não pode 
subsistir a minima duvida de que cs nq- 
vios mercantes inglezes usarão de todos 
os meios para disfarçar a sua nacio- 
nalidade. 

Por conseguinte, as forças navaes al!e- 
mãs se acharão impossibilitadas de ve- 
rificar a nacionalidade dos navios neu- 
tros, exceptuados os que viajem de dia 
c comboiados por navios de guerra. 
Mesmo a medida lembrada por gover- 
nos neutros, de fazer pintar com co- 
res nacionaes os cascos dos navios, po- 
derá ser imitada sem difíiculdade pelos 
navios inglezes. Em vista dos ataques 
que se devem esperar dos navios dis- 
farçados e armados da marinha mer- 
cante ingleza, os submarinos e os des- 
tacamentos que quizessem fazer valer 
o direito de vistoria seriam postos em 
immediato perigo de destruição. 

Em vista de tal situação, não ha 
inais na zona de guerra, ao longo das 
ilhas Britannicas. garantias possíveis pa- 
ra a segurança da navegação neutra, e 
o perigo será ainda augmentado pelo 
uso de minas explosivas em tpdo a 
extensão desta zona. 

Assim, é de novo e com toda insis- 
tência prevenida o commercio das po- 
tências neutras para evitar a zona in- 
dicada, somente entrando no mar do 
Norte, contornando o costa septentrio- 
mal da Escossia. 

E' com o mais vivo pezar, que a Al- 
lemanha se vê coagida a modificar o 
Seu modo de fazer a guerra maritima. 
Mas estas modificações são inteiramente 
justificadas pelo mod5 com que a In- 
glaterra conduz a guerra, inspirada pela 
intenção manifesta e sinistra dp anni- 
quilar b povo allenião, destruindo o seu 
commercio legitimo com os paizes neu- 
tros e sacriíicando-o assim a morrer pe- 
la fome. 

A Allemanha manterá, pois, cóm fir- 
meza as medidas indicadas, até que a 
Inglaterra modifique a sua maneira de 
conduzir a guerra, moldando-a nos pre- 
ceitos geralmente, reconhecidos do Di- 
reito internacional e proclamados pelas 
declarações de Pariz e Londres, ou aíé 
que seja coagida a isto pela vontade 
unida das nações neutras. 

do 

Oias^io Âílemà& 

j. •.í/s 

',BÜE>Í§S,ÁÍ^EÔ, 20. — Os jornaes de 
Paris Informam que numa sessão secreta 
dç spcialí^ias, éii] , Londres, foram exa- 
minaábs os reíatqnós inglezes sobre as 
tíeçantq^as «crueldades aliemãs» na Bél- 
gica. A sessão rejeitou esses relatorios 
comó íhfüridados. ! 1 

BUENOS AIRES, 20. — O «Giornale | 
d'italia» diz que os socialistas italianos 
si|spe^deram a discussão sobre a ques- 

se^ existe uma necessidade que o 
rninisíerio assume uma attitude franca 
em face da guerra europea. Depois dos 
Rebates os socialistas votaram uma re- 
solução contraria á intervenção italiana 
na guerra. • ' - 

''jBÜÍhÍÔ^"'"^RÍs',''^0. O conhecido pro- 
fessór hesp£yilipl Dr. Mella publicou, no 
«hnparcia]):! jl§ Madrid um artigo dizen- 
do q^e a derrota (|a Inglaterra signifi- 
caria a libertação dos povos do Medi- 
terrâneo do júgò bi'itannlco. 

BUENOS AIRES, 20. — Entre os avia- 
dores allemães têm reinado grande ac- 
tividade nestes últimos dias. Spbre os 
fortes exteriores de Belfort foram arro- 
jadas bombas; bombardeada também foi 
a estrada de ferro de Montebeliard, on- 
de foram mortos vários soldados. Sobre 
a fabrica de canhões de Viellard foram 
lançadas 60 bombas, que causaram gran- 
des damnos materiaes. 

BUENOS AIRES, 20. — As noticias 
de São Petersburgo confirmam que os 
russos no seu recíio da Bucovina se re- 
tiraram para além de Rio Pruth com 
graves perdas. 

BUENOS AÍRES, 20. — Um impor- 
tante comniunicado de Roma diz que 
as forças inglezas cm Flandres perde- 
ram toda e qualquer esperança de re- 
ceber reforços de Inglaterra em virtude 
da vigiiancia desenvolvida pelos subma- 
rinos allemães, que ameaçam todos os 
transportes de tropas que pretendem 
atravessar a Mancha» accrescenta que as 
forças britannicas na Flandres estão des- 
animadas po^ ser impossível resistir á 
violência da offensiva allemã. 

BUENOS AIRES, 20. Continuam os 
combates no valle do Aisne com suc- 
cessos alternativos. As forças francezas 
a oeste de Soissons subitamente ataca- 
das pelos allemães foram, quasi dezima- 
"ilas sendo obrigadas a abandonar a trin- 
cheira que tinham conquistado. 

BUENOS AIRES, 20. — General Staal, 
ex-ministro da guerra da Hollands pro- 
testou com toda a energia contra o abu- 
so ingiez de usar a bandeira neutra nos 
seus navios. Conimenta a brandura da 
linguagem dos paizes neutros sobre 
semelhante facío e accrescenta, os que 
admittem este modo de proceder dos 
inglezes devem forçosamente tolerar da 
Allemanha as medidas contrarias. 

BUENOS AíRES, 20. As noticias che- 
gadas de Paris confirmam definitivamen- 
te a derrota dos russos nos lagos ma- 
surianos, 

BUENOS AIRES, 20. — A derrota a 
leste dos lagos masurianos foi comple- 
ta perdendo o exerci!^ (io gran-tUiíiuc 

Nícolaus Nicolajewitsch neste encontro 
cento e cinqüenta mil homens. Espera-se. 
agora a offensiva austro-allemã na Buco- 
vina. ' 

BUENOS AIRES, 20. O, «Temps» de 
Paris publica informações sobre a ^ si- 
tuação franceza em Marrocos e diz que 
as tropas da Republica soffreram grande 
derrota e perdas consideráveis nos en- 
contros com os indigenas. 

BUENOS AIRES, 20. — Os armado- 
res holiandezes pediram ap seu governo 
a exclusão dos portos da Hollanda de 
todos os vapores inglezes; que estejam 
abusando da bandeira neutra. 

BUENOS AIRES, 20. — O almiran- 
tado britannico acaba de suspender até 
a segunda ordem o serviço de trans- 
porte de passageiros nas linhas de na- 
vegação ingleza também foi suspenso o 
trafego da Inglaterra para o continente 
entre Rotterdam-Fíessinge e Londres. 

BUENOS AIRES, 20. — Hontem to- 
mamcs a cidade de Tauroggen. Os com- 
bates dos allemães contra as forças rus- 
sas em retirada e que se travaram ao 
noroeste de Grodno e a norte de Su- 
chpwolja estão prestes a se decidirem, 
continua ainda a acção a noroeste de 
Kohio. A sul de Myschiniísch os alle- 
mães desalojaram os Vussos de varias 
aldeiís. — Na Polonia, as norte do Vis- 
tula em ambos os lados do rio Skrvva e 
ao esíe de Razionsc estão se desenvol- 
vendo varias acções de menor importân- 
cia. 

BU2N0S AIRES, 20. — ''"«La Vita», 
grande orgam de Roma diz que reina 
grande desconíentarnento com o gene- 
|ral Joffre nos círculos aristocráticos fran- 
cezes em consequencia de substituição de 
vinte e tres generaes. Dlssem que o ge- 
neralissimo quer tornar culpados pelo 
insuccesso do seu plano de campanha 
aos seus excecutores. Os jornaes ita- 
lianos commenlam o mesmo assumpto 
registrando a pouca capacidade estraté- 
gica dos collaboradores do Joffre, elo- 
giando a energia do generalissimo. 

BUENOS AIRES, 20. Lloyds Registro 
afixou a taxa de seguros contra a guer- 
ra de vinte e oito guinees por cento 
para um semestre contra'cinco por cen- 
to no mez passado. 

. BUENOS AIRES, 20. — Díssem de 
Tokio que domina uma grande impres- 
são nos circulos competentes que o Ja- 
pão julga que a situação actual no Ex- 
tremo Oriente justifica plenamente seu 
papal de predomínio no desenvolvimen- 
to da China seip pretender entretanto 
modificar na republica celeste a polí- 
tica de porta aberta. 

BUENOS AIRES, 20.,.— As noticias 
recebidas dc Rpjpa differíjm das des- 
cripções da Ageqçia Americapa editadas 
hon tem sobre, ^ rpljelli^o na,.Singapura. 
Díssem as informações de. Roma serem 
os japonezes que proyocam secretamente 
a rebellião dos hindus. Os agitadores 
hinduanoâ proclamam por toda a parte 
contra os inglezes. A rebellião da guar- 
nição de Singapura íoi suffocada por ma- 
rinheiros francezes, Accentuase diaria- 
mente o espirito de rebeldia nas colo- 
nias inglezas da Asia. 

BUENOS-AÍRES, 20. — Reforços rus- 
sos procedente de Stanislaus iniciaram 
novos combates ao Norte de Nadv/orna 
e Czernowitz, cidades occupados quarta- 
feira passada pelas tropas austro-hunga- 
ras. 

BUENOS-AIRES, 20. — As forças aus- 
tro-allemães bombardearam Belgrad. 
Numerosos soldados da guarnição mor- 
reram e muitas casas foram destruídas. 

BUENOS-AIRES, 20. — O «Daily Mail» 
adniitte que os russos sofferam uma 
grave derrola na Bukowina. O movi- 
mento dos mesmos é impossibilitado pe- 
la neve, que está cobrindo todos os ca- 
minhos n'uma grande altura. 

P.UENOS-AIRES, 20. Novecentos 

caçadores tirolezes patinadores de 
skís ganharam nos Carpathos a frente 
do exercito russo, jogando das alturas 
das montanhas pedaços de rochedos so- 
bre os mesmos. Outras tropas austro- 
hungaros flanquearam-os, trancando os- 
caminhos com arvores, destruindo pon- 
tes e impedindo assim a retirada das 
forças moscovitas. 

■ BU.ENOS-AÍRES, 20. — O primeiro 
ministro do gabinete russo Snr. Gore- 
imykin pediu demissão do seu cargo. 

BUENOS-AÍRES, O «Times» estão cri- 
ticando acerbamente a informação men- 
tirosa da .«Agencia Reuteí» a respeito 
de uma supposta publicação do major 
Mpraht, critico militar do «Berliner Ta- 
geblatt». 

BUEMOS~A!RES, 20. — O ultimo re- 
laíorio do «Reichsbanlí» accusa as re- 
servas de ouro em 2228 milhões de 
Marcos, o que excede em 33 milhões 
a^uellas da semana anterior. 

BUENOS-AIRES, 20. — O «Berlings- 
ke Tidende» de Copenhague informa que 
navios mercantes inglezes muitas vezes 
içaram bandeiras suecas € dinaniarque- 
zas. 

BUENOS-AÍRES, 20. — Os beduinós 
estão occupando o íerrítorio do Egyp- 
do desde a oasís de Siwah. 

BUENOS-AIRES, 20: — Um grande 
numero de Servios, residente em Sofia 
foi detido. 

BUENGS-AiRES, 19. ■— O Zeppelin 
L 3 explodiu sobre a ilha de Fanü no 
mar do norte. Toda a frota de Zeppe- 
lins estão fazendo o serviço de patrulha 
em cima do mar do norte, sendo o L 2 
o dirígivel commandaníe. 

BUENOS AIRES, 19. — O trafego de 
vapores entre Dleppe na França e New- 
haven e outros portos da Inglaterra foi 
suspendido. 

BUENOS AIRES, 19. — As vanguardas 
aliemãs avançaram 12 milhas na via fer- 
rea de Bielostock á Grodno. O trafego 
na estrada de ferro de Varsovia á Petro- 
grad foi suspendido. 

BUENOS-AIRES, 15. — O Zeppelin 
L 15 deteve o vapor hoilandez „Helene» 
no mar do norte, revistandol-o: 

BUENOS-AIRES, 20. — A animosida- 
de dos circulos officiaes de Washington 
contra a Allemanha está desapparecenda 
muíío. O presidente Wilson declarou, 
que não fara accompanhar os navios 
mercantes dos Estados Unidos por va- 
sos de guerra. A Hollanda resolveu de 
não o fazer tampouco. Os commandantos 
dos vapores mercantes receberam in- 
strucções de fazer parar immediatamen- 
te os navios sobre o aviso dos submari- 
nos allemães e facilitar a sua identifi- 
cação. 

, BUENOS AIRES, 20. — Conimunicam 
de Roma que a retirada rijssa de Czer- 
nowitz, capital da Bucovina, tomou-se 
uma fuga desordenada. Os austro-alie- 
mães dífficultam constantemente a re- 
tirada atacando o inimigo e conquistan- 
do numerosa artilharia. 

BUENOS AURES, 20. — Um despa- 
cho de Roma diz que na região de Au- 
gustowo os russos perdem constante- 
mente terreno eni consequencia da ex- 
trema violência da offensiva alleman. Es- 
pera-se a todo momento mais outra 
grande vicíoria para as armas germâ- 
nicas, visto estarem os moscovitas des- 
moralisados depois que souberam da for- 
midável derrota na Prússia Oriental. 

BUENOS AIRES, 20. — O cônsul alle- 
mão em Cadiz acconselhou aos arma- 
dores hespanhoes que deixarem/ a nave- 
ção para a Inglaterra para evitar desas- 
tres. 

O único navio hespanhol que está ac-. 
tualmente exposto a perigo é o «Clau- 
dio Lopes» que se acha em Liverpool 
tendo recebido ordem para voltar a Co- 
runa. A Gazeta Official de Madrid man- 
dou a lodosos portos hespanhoes rç- 

i commendando aos commandantes de va- 
pores parar immediamamente desde que 
vejam um submarino e enviar uma ca- 
noa ao seu encontro mostrando todos os 
documentos. 

BUENOS AIRES, 20. — O governo 
da GreÇia accedendo ao pedido da Sub- 
lime Porta proliíbiu a entrada dos ar- 
jtigos bellicos, destinados a Rússia, pelo 
porto de SalonIca . 

üa legação allemã em Petropolis. 

I Despacho "official do grande quartel 
I g[eneral aliemão com data de 18 do cor- 

rente: A derrota russa a leste dos la- 
gos masurianes a perseguição do inimi- 
go resultaram no aprisionamento de ses- 
senta e quatro mil soldados, na con- 

j quisía de setenta e um canhões c mais 
de cem metralhadoras, bem como cento 
cincoenía ^carros de muniçãO; e varias' cen- 
tenas de carros de provisões, todos es- 
tes ccm as respectivas "atelagens. A Prús- 
sia Oriental está 4;mpa do inimigo, os 
combates de perseguição além da fron- 
teira continuam. Os combates na linha 

[ de Píozk-Racionz tiveram decisão em 
nosso favor, fizemos ahi mais de tres 
mil prisioneiros. 

No oeste os ataques aos quaes nos 
referímps hontem estão continuando sem 
melhores resultados para os nossos ad- 
versários. P-ío eeste de Perthes as per- 
das francezes foram especialmente gra- 
ves. Na Champagne o inimigo não re- 
petiu os ataques. O numero dos pri- 
sioneiros feitos nas Argonnes desde o 
dia 16 se eleva ali officiaes e 7S5 sol- 
dados. Evacuamos a aldeia de Norroy e 
a altiíra No. 365 ao norte de Pont-à- 
Mousson que havíamos tomadç no 13 
do corrente depois de termos destruído 
compíctamente as fortificações ali con- 
struídas pelo inimigo, este nao fez ne- 
nhuma tentativa de reoccupal-as. 

ass.: PAULI. 

Via Washington: O quartel general 
communica com data de 19 de feverei- 
ro: Na estrada entre Arras e Lille os 
francezes desalojados da seccão das trin- 
cheiras aliemãs que haviam cahido em 

I seu poder no dia 16 de corrente. Na 
I Champagne fortes contingentes france- 
I zes reassumiram os ataques, os quaes, 

porém, fracassaram completamente sob 
o fogo das nossas tropas. Estas fazen- 
do contra-ataques conseguiram recon- 
quistar a maior parte do pequeno tre- 
cho de trincheiras tomadas pelos fran- 
cezes no dia 16. Os ataques iníriíctife- 
ros perto de Burvílle e iVauquc-ís os fran- 
cezes deixaram em nosso poder cinco 
officiaes e 478 soldados não feridos, to- 
dos, como prisioneiros. A leste de Ver- 
dun, perto de Combres, os francezes de- 
pois de um successo passageiro foram 
repellidos com grandes perdas. Nos Vos- 
ges as nossas tropas tomaram a altura 

i 600 ao sul de Lusse. 
ass.: PAULI. 

Esifi'e as ^rinchsíras 

A foi'maeäo da enorme frente de co.mbafc 
na parle e.ste ua França, onde allemães e 
francezes ficam muitas vezes uns em frente 
aos outros nan suas trincheiras, numa dis- 
tanfia de só 60 a 100 metros, produziu coi- 
sas i)em oiiginaes 11a v'ula bellica. Jíuiías 

reina etUri^ as irinciuMras, i)aíica.men- 
te l'allaisdi), ((uasi um armisiicio. dão (?ia- 
rianuMiíO unia.s dúzias de tiros de um para 
oníro lado. mas de re.slo cada uma das duas 
l)a!'(es instailou-.se nas suas írin<'!ieiras qua- 
:-i comi) eui ca.-a. Xaturalmente, devem 
sohipie j)reca\er-se lanlo nnui como noiftro 
laiii). iií.]is logo (|ue um alrevido se expõe ao 
:d\o, loi;o iiiiia dri/ia de (■s|iingarilas d.'.s- 
carri'ginii sulire e.lli'. .Vl;is eiii iniiijus 
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res formou-se, ao lado da vitla bellica, mes- 
mo uma vida j)adfica, e póde-se dizer até 
uma Vida de camaradagem e família. Por 
uma combinação tacita, escollieram em mui- 
tos pontos uma arvoro ou um poste que se 
acha no meio das duas posições, para fa- 
zer-se a troca de commifnicações i)ara cá e 
para lá. Querendo os aliemães tlizer al- 
guma cousa aos francezes, pregam alii.pro- 
tegidos pela escuridão da iiõiite, um cartaz 
pai'a os camaradas inimigos lerem, e vinte 
e quatro lioras depois, encontram no mesmo 
lugar a resposta. Muitas cartas postaes de 
campanha dão idéas iíitei-essantissimas des- 
se movimento mutuo entre as trincheiras; 
e quasi não se podia acreditar nisto, mas 
ha tantas notic'ias idênticas dos differentes 
pontos do theatro da guerra, que não se 
pôde mais duvidar de sua veracidade. Uma 
pobre lebresrnlia ou coelho a])parcce entre 
as trincheiras; k>go dos ddis lados come- 
çam a fazer a caçada para pegal-a; levan- 
tam-se 1'isadas geraes, e gracejos frescos de 
soldados voam de um para outro lado. Se 
uma das yiartes tem a felicidade de apa- 
nhar a caça, os outros opplaudem, .mos- 
ti'ando assim (jue não llu.'s invejam o bom 
bocado. Numa noite escura, um .soldado 
francez que caçara uma lebre, enganando- 
se entrou numa trincheira allemã, que jul- 
gou ser de seus patiücios.Receberam-no com 
a, sua caça por .um Halo! enorme, e a ale- 
gria augmentára ainda ao saber i|uc o fran- 
(!ez era cosiriheiro. Havia lá enlão cosinha 
e cosinheiro. 

Km muitos logares combinaram uma es- 
})oc<e de língua jjor signaes con^•tíncionadüS. 
Tenilo, por exom])lo. uma parte dos solda- 
dos nas trincheii'as necessidade urgente de 
ausentar-.se j)or algum tempo, levantam a 
coronha d(í uma espingarda. (J Signal cor- 
respondido, combinam o numero de solda- 
dos (jue pi'ecisam sahir; de ambos os lados 
sae eqtão imi mimero egual de pe.ssoas por 
um tempo certo, sem receio (jue se lhes fa- 
ça mal. Passado o 'intennezzo, começam 
outra vez as hostilidades, e ouvem-se tiros. 
A's vezes trocam-se do um pai-a outro lado 
mantimentos e alimentos. Numa carta mi- 
litar conta-se como para a trincheira alle- 
niti de 1'eitente ])ergantam si o 'inin)igo está 
ainda de possc; <]e tabaco e de cigarros. 
Sim, os aliemães finham ainda essa cousa 
preciosa ; e algum tempo depois, braços for- 
tes atiram para o lado francez um maço de 
cigai'ros. Não chegando até á trinche'ira, 
estendem-se muitas mãos para alcamçal-o. 
Mas como o maço está bastante longe, e o 
negocio parece demais arriscado, desistem. 
Segue ao primeiro maço de dgari'os um se- 
gundo, que chegou ceilo até acs francezes, 
que agradecem cordialmente em voz alta o 
presente líemvindo. 

Nunia das trincht'iras allemãs ha,via um 
alsaciano que falava coirectamente o fran- 
cez, I']ra a hora da ceia, e na trincheira 
allemã bem se divertiam. De repente uma 
voz franceza gritou: «Não façam tanto Jia- 
rulho no seu fosso!» (.) alsaciano respon- 
deu promptam.ent.e: ((Sabe, camarada fran- 
cez, estamos caiando optimaimente, e dahi 
o bom humor!» ((Àh! tendes que comer; 
sois fehzca!)> ((Que queres? Temos pão e 
toucinho, café com assucar e cognac! » 
((Oh, oh! já ha quatro dias que não vemos 
pão!» ((Venham cá, e terás que comer!» 
((Eu iria com muito prazer,mas não posso!» 
E o fraiicez não foi, mas em seu lugar foi 
unna forte salva d-o balas que o caiiíitão 
francez mandou para imi)edir a continua- 
ção dessa conversa amigavel. 

As cousas mais serias e o humor mais 
forte da vida l)eliioa íigam-se de unia ma- 
rieira mara^ilhosa nessas scenas entre trin- 
cheiras. Entre essas havia num lugar al- 
guns mortos ((ue não tinham sido enterra- 
dos. " Uma bande'ira branca se levanta na 
trincheira o apparece um oflicial francez 
propondo (lue se enterresn em commum os 
mortos. A proposta acceita, sahem das 
trincheiras dos dois lados aJguns officiaes 
com soldados. Depois de se appro:Änarem 
uns dos outros e de se apertarem as mães, 
cumprem jimtos o triste dever. Termina- 
do o trabalho, não se separam logo; come- 
çam a fallar, trocam jornaes. c atinai ha 
uma verdadeira coaiversação sobre a guerra. 

E' interessante qne no correr dessas con- 
versas, como se dão muitas na frente com- 
prida, os fran.oezes uma ^•ez que tomam 
contiança, 1'ormam sem cerimonia alguma 
um ju'izo sobre os amigos inglezes. Num lu- 
gar fizeram os aliemães a seguinte propos- 
ta: Nós não (juercmos mais atirar uns so- 
bre òs outi-os; mas se vós vos encontrardes 
('c-m os inglezes, atirae .sobre elles. ,Uma 
outra vez caliiu numa trincheira allémã a 
seguinte mensagem; ((Hoje inimi^^^os, ama- 
nha amigos conlra os ingiezes!» A ti-oca de 
jornaes dá-se muitas vezes; mas natural- 
mente ninguém acredita na veracidade das 
noticias da outrg, iiartf;, e uma vez ambos os 
parfidos incommcdaram-se tanto a respeito 
do que diziam os jornaes inimigos que, })e- 
gando nas annas, atiraram com grande fú- 
ria TULS sobre os outros, depois de chama- 

>rem-se mentirosos. 
Um hello acontecimento sobre a vitla en- 

tre as trincheiras narra o ]iresidente do mi- 
nistério húngaro,conde de Tisza. que o trou- 
xe de sua viagem ao quartel-general alle- 
mão. Num logar onde as trincheiras dista- 
vam uma das outras apenas 80 passos, ap- 
pareceu uma pedra communicando aos fran- 
cezes que o coronel allemão fazia annos; as 
suas tropas, querendo festejar esta noite, 
pediam armisticio até á outra madrugada. 
Pouco depois levantou-se da trincheira op- 
posta uma pedra com a seguinte responta: 
((Concedemos o armisticio até romper o ou- 
tro dia!». 

Nessa noite reinava grande alegria nas 
trincheiras allemãs, com vinho, comida,dis- 
cursos e cantos, quando de repente ouviram 
de fóra uns ((Haló! Halo!» bem altos. Lá 
estavam •— os francezes; chegavam para 
trazer Champagne, cigarros e café. Recebi- 
dos com cordial camaradagem, entraram na,s 
trincheiras allemãs. Deram-se aos soldados 
francezes os melhores lugares, c íicaram 

todos juntos até aos primeiros ra'ios de Iuk. 
Tenninatlo o armistício, despediram-se uns 
dos outros, e depois de voltarem os fnmoo 
zes ás suas trincheiras, recomeçaram os ti- 
ros. 

Numa carta militar ídiemã conta-se ([ue o 
autor da mesma, para trocar os últimos jor- 
naes, ia sem salvo-coniducto jtara as trin- 
cheii'as allemãs. Os soldados francezes in- 
vejavam ao camarada allemão a sua bella e 
quente roupa do corpo, dizendo desejarem 
ser tão bem vestidos assim. ((Então es- 
creva á sua mulher (jue mande essas cou- 
sas!» ((.Mas não tenho nudher.» ((Ah! en- 
tão lembre-.so da sua ultima noiva!». Ale- 
gria geral. O tenente francez queixítvíi-so 
que nem elle, nem seus soldados podiam ap- 
parecer sem (jue os aliemães começassem 
logo IX atirar sobre elles. O allemão res- 
pondeu que era a mesma cousa para elles, 
pois os francezes não eram menos prom- 
ptos (;m atirar. Finalmente a. conversa pas- 
sava a sej' um dialogo político: címcorda- 
vasn que os aliemães e os francezes, pi'o- 
pi'iamente faltando, nada tinham,uns contra 
os outros, c (fue.só os inglezes tinham inte- 
resse ]iesiía guei'ra tios povos do contini.mte 
entre si. üs francezcs presta\íim toda a 
attenção ao ouvirem istu. Então o comman- 
dante emíttiu a fipinião que a visita não se 
devia prolongar por mais terapo,pois o sol- 
dado allemão jiodia esjiiar toda a posição 
(ia trincheira franceza. Mas ^-endo sobre o 
peito do allemão a dru:': de Ferro, e este por 
sua vez a Cruz da IjCgião de Honra sobre o 
peito do connnandante, dosap})areceram to- 
das as duvidas; ambos curnjirimentaram-se 
como dois soldados fortes e corajosos. 

Sendo persegui- 
7, I) 5 (i duas 

inglezas logram 

Chronica da guerra 
[.-r;-!:"  

26 dc Outubro. ,0s alle;mães aprisio- 
naiin áüOO russos tim Iwangorod. 

28 dí> Outubro. O assa-ssinato cotaniet- 
tido em 28 de Junho, om Serajovo, por 
servlos no «pi-incipe-herdeiro do throno 
da Austria-Hungria» e sua esposa, en- 
contra a sua e-xpiação co»rn a senten(;a 
proferida pelos tribunaes. Foi este assas- 
sinio servi o que originou a conflagra- 
ção mundial aetual. 

2fl de Outubro. Os «Boers», habitantes 
dai «'África Meridional britannica» c des- 
cendentes de gerffiano-liollandezes, re- 
voltaram-se, sob a chefia dos seus heroes, 
os generaes Dewet, Beyer c Herzog, 
contra os oppressores britannicos da sua 
liberdade, declarando seröm partidaiios 
de armas dos aliemães. 

O cruzador allemão «Emden» deßtroe 
o navio de guerra- russo «Schemtschug» 
um contra-torpedeiro francez. 

2 de Xovembro. Os aliemães fizeram 
«2300 prisioneii'os inglezes» nos comba- 
tes trava dOjS no canal belga do Yser; cm 
Chavonne e Soupier foram aprisionados 
mais de «1000 francezes» pelos aliemães. 

Ein consequencia dos russos amea- 
çarem os Dardanelloß, rompe um «con- 
flicto entre a Turquia e a «Triplice-Ea- 
tente». Em Constantinopla entregam os 
passaportes aos embaixadores da Eussia, 
França o Inglaterra. 

3 do Xovembro. O cruzador allemão 
«Yorck» bateu numa mina allemã c sub- 
mergiu. 

«Cruzadortís alleínães atacavam a c.osta 
ingieza do Yarmouth.» 
dos pelo submarino 
pequenas 'eínbarcat/ões 
Qscapar, omquanto que «o submariiío in- 
glez» e as (,'mbarcaçõ(;s inglezas batem, 
e'm mina's c vão a piqutí. 

Ö de Xovenibi-o. A Inglaterra annexa 
a ilha iui'ca do Cbypre. 

«ü'm aviador allemão lança tluas bom- 
bas sobre a fortaleza de «Dover». 

6 de Xovembro. Xa- J/rançíi', os alie- 
mães se apoderam de um A-erdadeiro 
ponto de apoio no Bois Brulo ao sudeste 
de St . Mihiel. 

cCxrande victoria, naval dos alle'mäes 
sobre os ingiezes na costa, chilena», .il flo- 
tillia dC' cruzadores allemã destruiu <;os 
cruzadores encouraçados inglezes «Mon- 
moutli» o «Ctood Hope». «O pequeno cru- 
zador «Glasgow» teve avaria. IJo lado 
dqs alleraães tomaram parte no com- 
bate os cruzadores grandes «Scharnhorst» 
o «Giieisenau» e. os cruzadores peque- 
nos ■ «Leipzig» e «Dresden». 

7 de Xovembro. Os japouezes con- 
quistam a possessão allemã «Tsingtau» 
na Ásia Oriental. Do lado allemão os com- 
batentes eram em numero de 5000 ho- 
mens, emquanto qlie o exc^rcito sitiante 
dos japonezes e ingiezes se compunha 
de iníais <le GO.OOO homens. 

8 de XovCmbi'o. «Os turcos batem os 
(russos iK) Caucaso. 

«Os tui'cos» transpõem as fronteiras do 
«Egypto». 

Consta que a maioria, dos chefes dos 
partidos em Portugal declararam-so con- 
tA'aiios a (luo este paiz tome parte na 
gue^rra. 

9 de Xovemb'ro. «Os aliemães batem 
Ois russos no lago de iWysztyte» c fa- 
zem 4000 prisioneiros russos. 

11 do Xove;mbro. Dixmudo é tomado 
de assalto pelos aliemães. 

O cruzador «Emden» succumbe heroi- 
camente. 

Um submarino allemãoi destroe a ca- 
nhoneira ingleza «Xiger» na enseaía de 
Dover. 

12 de Xovembro. Um torpedeiro ja- 
ponez, batendoi numa mina, submergiu 
diante do Kiaoutchou. 

16'de Xovembro. Xa fronteira russo- 
prussiana em Sojdau, em Lipno na Po- 
lonia russa o cm Wlodawec na Polonia 
os russos foram batpos. Os aliemães apri- 
sionaraiui 28.000 russos, conquistando 80 
metralhadoras russas e muitas peças Ue 
.artilharia-,    , . ,- , i 

I A "Gazeta de Francíbrt" do 18 do De- 
: zembro do 191-1, publica a seguinto iiiíbr- 
i mação interessante: 

Xestes dias o "War Office" (Ministério 
de Guerra inglez) achou opportune negar 
numa "declaração officiul" o uso do balas 
"Dum-Dum" por forças inglezas, cuja uso 

I alias é vedado aos belligerantes por com- 
i binações intoTiiacionaes. 
! Geitosaiuente o "War Office"' soube se es- 

quivar da defeza contra a accusação de 
barbarismo e fingiu que S(')mente podia ser 
caso do munições ds revólveres. Torna- 
se portanto iiocess,9rio oppôr formal contes- 
tação á tal tentativa que visa o fim de 
embaralhar a opinião dos povos neutros. 

Em publicações anteriores tivemos o en- 
sejo de descrever a munição usada pela in- 
tanteria iiigleza. Compõe-se do duas partes 
o projoctd, isto é; de uma ponla do ulu- 
minio o da alma do chumbo, quaes duas 
partes extcriorr/iouto são unidas por uma 
capa de aço, (pie vae pouco além da alraa 
de chmnbo, em quant;) o interior da bala não 
ó solidamentehomogeneo. Deixando um pro- 
jectil conbtruido assim o cano do fuzil e 
encontrando em seu percurso um obsta- 
culc), como seja por exemplo um osso, tal 
projectil que é o typo normal da mu- 
nição da infanteria ingleza, immediatamonto 
se torna em bala "l)um-Dum". As duas 
partes — a parto do alumínio e a alma ou 
caroço do chumbo — se separam mna da 
outra 6 a capa de aço dobrando-.so na ex- 
tremidade em rolo, causa as mais terríveis 
dilaceraçDes que se possa imaginar. Sendo 
a ponta de alumínio mais leve do que a 
alma de chumbo, não possuindo, portanto, 
o projectil densidade egual em suas partes 
diferentes o resultado da em certas cir- 
cum-stancias que aggravam o ferimento as- 
sombrosamente. 

Descobriram os inglezes um engenho para 
preparar a bala dui'ante a acçâo o quando 
chegar o mómento da lucta quasi corpo a 
':orpo. Separam a ponta de alumínio do 
projectil, ficando-lhes como bala para atirar 

parto de chumbo circumdada pela coura- 
cinha de aço ponteaguda. Xada mais fácil 
do que esta oporaçãosinha, c eis ahi então 
o typico projectil, baptisado "Dum-Dum". 
Tal munição, em parte já preparada, em 
parto ainda intacta foi encontrada em massa 
nas trincheirãs dos iglezes e é significativo 
(jue os soldados absolutamente não ignoram 
o^ alcance de seus actos, pois cahindo pri- 
sioneiros bradaram sem qne tivessem sido 
Ijerguntados; "Xo Dum-Dum" (Nés não 
temos Diun-Dum.) 

Para que luna tal desculpa? 
Excusado é repetir que não ha meio para 

re| artir as balas usadas na intanteria al- 
lemã, sequer em qualquer partícula. A bala 
0 fabricada de uma alma solida de chumbo 
e protegida por inteiro por uma capa de aço. 
Quebrar o projectil é impossível, quem tentar 
íazel-o vera que apenas consegue separar 
a bala (o projectil) da Capsula contendo a 
polvora. Da mesma forma são fabricadas as 
balas francezas e assim fica aos Surs. Ingle- 
zes reservada a invenção da bala de duas 
partes divisiyel, a invenção da arma cansa- 
d( r.i do forínientos terríveis que só esta é 
cap íz de produzir. Podemos pois reservar 
á Inglaterra a honra do ser a patria da 
"Dum-Dum", prolnbida pela lei das gentes, 
mas ella se pode ainda gabar do ter mere- 
cido a gloria de ter levado o seu invento 
díabolico ao ctrmulo da perfeição. 

Damos para demonstrar o era prova al- 
gumas pliotographias authenticas: 

A primeira representa B projectis com- 
pletos, dos quaes os dois primeiros de pro- 
c°dencia ingleza, um com a ponta de alu- 
mínio complaiamenie afastada, o outro com 
a ponta semi-quebrada e ainda mal presa 
na capa do aço, antes de ser posta fora. 
Quem já alguma vez lidou com o assiunpto 
Caçadores de feras etc. Xota da liedacção) 

comprehenderá imniediatamente qual devas- 
tação causará no organismo humano um tal 
pro-jectil. 

A espingarda ingleza tem no ferrolho um 
apparelho especial para mudar a bala com- 
mum de infanteria que pela \'ista exterior 
pouco se distingue da allemã ou da fran- 
ceza om "Dum-.Dum", a saber mna matriz. 
As photographías que damos abaixo são do i 
typo "Enfièld" encontrados em Cambray e j 
demonstram claramente como é a applicação. ■ 
A matriz é construída do tal forma que a ; 

ponta do projectil introduzida uella se 
adapta e com um leve aperto pode ser se- 
parada da parte de chumbo.. 

Eis alii o typo 
normal da bala 
ingleza. Acon- 
tece ainda que 
quando a ponta 
não fòr retirada 
antes, o etfeito 
do ferimento cau- 
sado pelo pro- 
jectil intacto é o 
mesmo, como aci- 
ma já explicamos 
e foi preciso cor- 
tar do corpo de 
feridos ,a bala, 
como se deu 
numa operação O mesmo, puxado fora^do ferrolho. (Visto de cima.) 

anormalmente grande. Os inglezes usam, 
então, umas balas aparentemente innocentes, 
mas cuja construcção é de uma perfídia o 

baixeza escolhi- 
das, lembrando 
criminosos ge- 
niaes. 

líesta-nos ape- 
nas dizer que vi- 
mos as duas par- 
tes da bala re- 
produzidas n a 
photographía cm 
original. 

As duas ulti- 
mas photogra- 
phías são de 
mãos attingidas 
por balas ingle- 
zas com US clíei- 

feita na clinica 
cirúrgica de Hei- 
delberg. As duas 
partes se separa- 
ram sinão dentro 
do corpo attín- 
gido. Rompeu a 
capa do projectil 
dobrando-se em 
rolo e a alma de 
chumbo ficou 
completamente 

deformada. 
Falle agora o 

relatorio do ope- 
rador e o leitor 
compenetrar-se-á 
do effeito formi- 
dável desta arma 
barbara. Tem a 
palavra o clinico, 
o conspicuo Prof. 
-Dr. Hirschel da 
Paculdadje do 
Heidelberg; 

Tratava-se de 
um ferimento na 
bacia. A des- 
cripção minucio- 
sa deste feri- 
mento seria mui- 
to horripilante 
para os nossos 
leitores pelo que 
deixamos de la- 
zer a traducção com- 
pleta. Límitamo-nos a 
dizer que as dilacera- 
çõos caus.adas pela ca- 
pa de aço dilacerada 
são horríveis. Estas 
balas inglezas — Dum- 
Dirm — quo, como pa- 
rece, estão distribuí(ias 
ao exercito todo, ap- 
parentemente não dif- 
erem de outras balas, 
jilas os effeitofi causa- 
dos por ellas são in- 
teiramente egtiaos aos 
de balas Dum-Dum, 
causando ferimentos 
extensos, dilacerações 
das partes musculares 
e esmagamento dos 
ossos. Basta uma bre- 
cha mínima na capa 
de aço, para esta par- 
tir-se deixando sahir 
a alma dc^ chumbo 
deformadissima. Mas 
mesmo a capa estando 
intacta a bala batendo 
num osso provavel- 
mente arrebenta, catt- 
sando os estragos men- 
cionados. , (^uo istO' 
acontece foi possível 
demonstrar nos pe- 
daços achados do pro- 
jectil. 

Em nosso caso a 
bala attíngíu o ferido 
a mna distancia de 150 
meti'os e,, provavelmente 

Vista lateral do apparcliio, piichado fora tío ferrolho. 

Como se adapta o projectil á matriz do apparelbo. 

Coxo se qii-bra a ponta de alnniinio. 

tos íormidavels 
causados pelas 
armas em uso pe- 
los propugnailo- 
res da cuitui-a 
humanai (^ue 
destruição numa 
mão, onde a bala 
tem que atraves- 
sar um caminho 
relativamente di- 
minuto ! Deixe- 
mos do dizer de- 
mais, basta ver o 
resultado daquil- 
lo que o War Of- 
fice hypocrita- 
mente chama de 
«projectil abso- 
lutamente huma- 
no ». 

Para fazer pon- 
to : Xão é um ca- 
pitulo agradavel 
queacàbamcs do 
desfolhar. Mas 
quiz nos parecer 
que era ura do 
ver nosso con- 
tribuir tambera 
cora provas do 
barbarismo in- 
glez que as na- 
ções cultas igno- 

f' 
K * •V'-'w 

'■A'i ? ¥-f. -  

entrou 
sada, a julgar pelo ferimento 

yd 
de 

atraves- 
entrada 

O apparelho da matriz dentro do ferrolho, (Visto de cima.) 

rara. E'ainda bem! Xos pudemos exhibir o 
projectil inglez: ai de nós, se os nossos amigos 
pudessem ofPerecer taes provas contra nós 
«os barbaros». Queríamos ouvir o <= zum- 
zum» o a indignação nos «Estados neu- 
tros ». Assim mais uma vez, quem sabe, 
vamos fazer a observação edificante que os 
outros paizes não ligarão lá grande Jimpcr- 
laucia ao caso, como se não se tratasse 
de um íacto grave que interessa a todos os 
povos cultos. 

Xós ficamos "os barbaros". Contra a nos- 
sa causa não ha nada que seja illicito o a 
Inglaterra, disto já existem as provas, não 
somente se agrada i^o papel do mandão em 
tudo que diz respeito ao serviço internacio- 
nal de informações, mas parece ser ainda 
«o grande chefe da imprensa internacional.» 

Que nos importa! Havemos de ajudar-nos 
a nós mesmos I 
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